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PVrouorerinnerung. 


V chase uͤbergebe ich das zweh⸗ 

te Stuͤck der Beytraͤge zur Beſchrei⸗ 
bung von Schleſien dem Druck; und ohngeach⸗ 
tet die Zahl der Praͤnumeranten fuͤr den Ver⸗ 
leger zur Zeit eben nicht ſehr ergiebig ausge⸗ 
fallen, ſo wird doch ein Kupfer und zwar die 
Abbildung des Armenhauſes zu Kreutzburg 
ſtatt eines Bogens geliefert. 


Ob ich zwar wuͤnſche, daß dieſe Kleinigkeit 
gr 5 der Kenner erhalten moͤchte, ſo 
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ſchmeichle ich mir doch ſolches nicht, da ich fehr 
wohl das Unvollkommene dieſer Bogen einſehe. 


Ich will zufrieden ſeyn, wenn man es nur nicht 


für ganz unnuͤtz haͤlt, und wenn dadurch ein 
mit groͤßern Kenntniſſen ausgeruͤſteter und weit 
umfaſſender Mann bewogen wird, dasjenige 


von Schleſien zu leiſten, was zum Theil ſchon 


von andern Laͤndern geleiſtet iſt. So lange 
man aber nichts Ganzes hat, muß man mit 


Bruchſtäcken jala ſeyhn. 
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Denen bie mich mit Beytraͤgen gütigft un⸗ 
erfügt, danke ich hiermit Öffentlich. 7) 


Der Verfaſſer. 


Beſchre⸗ 


Beſchreibung 
g i des 


Kreutzburgſchen Kreiſes. | 


Beſchr. v. Schl. II. St. A 3 Ein: 


— SSeintheilung. 


J. Vom Kreutzburgſchen Kreiſe überhaupt. 


Lage, Graͤnzen, Groͤße, Haͤuſer, Anzahl, 
Sprache, Religion der Einwohner, Frucht⸗ 
barkeit des Bodens, Pflanzen, Minerali⸗ 
en, Alterthuͤmer, Gewaͤſſer, Waͤlder, Thies 
re, verſchiedene aͤuſerliche Verfaſſungen. 
H. Von den Städten insbeſondere. 
A. Von Kreutzburg. 24. 18 

1.) Geſchichte. 

2.) Gegenwaͤrtige Verfaſſung. 9 

3.) Beſchreibung des Armenhauſes. 2 O. 


4) Verzeichniß der ehemaligen Prediger und 
G Schullehrer. SH 


a Verzeichniß der Burgermeiſter Dit 1740. 
B. Von Konſtadt. 

1.) Geſchichte. 31. 

2.) Gegenwaͤrtige Verfaſſung. - 

3.) Verzeichniß der ehemaligen Geiſtlichen. 
C. Von Pitſchen. 2 

1) Geſchichte. 24917 

2.) Gegenwaͤrtige Verfaſſung. 1 

3.) Verzeichniß der ehemaligen Prediger und 


Schullehrer. 
4.) Verzeichniß der ehemaligen Burgermeiſter. 
III. Vom Kreiſe insbeſondere. A 8. 


a) Verzeichniß der Steuereinnehmer ſeit 1740. 


b) Nahmen und Beſchreibung der Doͤrfer na 
alphabetiſcher Ordnung. ; ® 
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I, Vom Kreutzburgſchen Kreiſe 


überhaupt, 


' D. Kreutzburgſche GE iſt is dem 
pPiitſchenſchen und Kreutzburgſchen 
— Weichbilde entſtanden, wozu noch 
der Diſtrickt um Konſtadt, welcher gewoͤhnlich das 
Konſtaͤdtſche kändel heißt, geſchlagen worden; ohne 
geachtet letzteres zum Fuͤrſtenthum Oels gehoͤret, D 
wird doch der ganze Kreis zu Brieg gerechnet. 


Seine Graͤnzen ſind gegen Morgen und Mittag 
Oberſchleſien, und zwar der Roſenbergſche Kreis, 
gegen Abend das Breslauſche Fuͤrſtenthum und ges 
gen Mitternacht das Koͤnigreich Pohlen. 


A 4 GE, 


viel auf alte Gewohnheiten. Die mehreften Woh⸗ 


Seine Groͤße iſt drey Meilen lang und drey Mei⸗ 


len breit. Er beſtehet gegenwaͤrtig aus drey Staͤd⸗ 


ten, Kreutzburg, Konſtadt und Pitſchen, 52 
alten Dörfern, 16 neuen vollendeten und 2 unvol⸗ 
lendeten Kolonien. 


In den Doͤrfern und Kolonien befanden ſich: 
In den Jahren ; 
1740 1756 1782. N 
38 92 Vorwerke. 
24 24 Pfarrhaͤuſer. 
„ 30 37 Schulhaͤuſer. 
359 3655 Bauern. 
890 1034 Gartner. 
216 258 Häusler, 
46 49 Müller, 
31 95 Gemeinhaͤuſer. 
31 33 Schmiede, 
* 3 Bleichhaͤuſer. 
2 Potaſch⸗Siedereyen. 
12462 1766 2183 Feuerſtellen oder Beſitzungen. 


8371 9063 10842 Einwohner. 


Die Religion der Einwohner iſt groͤſtentheils evan⸗ 
geliſch, ihre Sprache aber pohlniſch und auf zwey 
Kolonien wird boͤhmiſch geredet; durch die guten 


| Anſtalten der Landesregierung aber faͤngt die deut⸗ 
ſche Sprache an hin und wieder etwas gewoͤhnlicher 


zu werden. Das gemeine Volk iſt träge und haͤlt 


nun⸗ 


1 


nungen der Landleute find von Schrotholz; ) ja 
ſelbſt in den Staͤdten findet man noch viele derglei⸗ 
chen Gebaͤude. g 

Der Acker iſt nicht fruchtbar, man kan ihn fuͤg⸗ 
lich in drey Hauptarten abtheilen, als: 

4.) Der Boden im eigentlichen Kreuzburgſchen 
Kreiſe iſt der ſchlechteſte, ſchmiernas, kalt und 
ſchwarzſandigt, traͤgt etwan drey Korn. 

6.) Im Pitſchenſchen ift der Boden beffer, etwas 
leichter und trockner, auch zum theil lehmicht, und kan 
etwan auf vier Korn gerechnet werden. f 
c.) Die Aecker im Konſtaͤdtſchen Diſtrickt find mit 
gutartigem Sand und Lehm gemengt, und tragen 
vier Korn, auch wohl etwas druͤber. ) 


Die Brache iſt durchgaͤngig uͤblich, und es gehet 
damit ſo weit, daß bey manchen groſſen Guͤtern 
außer der Brache beträchtliche Laͤndereien, die Laͤhden 
genannt werden, theils aus Mangel der Duͤngung, 
theils aus andern Urſachen unbenuzt liegen bleiben. 
Die Beete werden im Winterfelde ſchmal zu 6 
bis 7, zur Sommerung aber breit zu 18 bis 20 
Fuhren geackert. a 

Weitzen wird wenig und kaum zur Nothdurft, 
dagegen viel Roggen, Tartoffeln, Heidekorn ꝛc. era 
bauet; Heu gewinnet man etwas über 5000 Fuder. 


A 5 i An 

9 Solche Gebäude find von lauterm Holze, ein Balken über 
den andern gelegt und die Ritze mit Moos ausgeſtopft; 
man nennt es auch Bollwerk. . 


2 Es it hier nur vom groͤſten ya die Rede: denn freylich 
AL es hin und wieder einzelne Platze, wo guter Boden 


. A 
| An Obſtbaͤumen waren nach der letztern Zählung = ` 

| 22617. Stüd vorhanden. Dies iſt wenig und giebt 

| einen Beweis von der geringen Betriebſamkeit der 
gemeinen Landleute. 
| 


Maulbeerbäume find nur ohne die Staͤdte oo, bey 
den Städten aber über 5000 Stuck. 


Im Schooße der Erde finden ſich folgende Na⸗ 
turproduckte: 


4.) Steinbruͤche, zu Goslau und Wilmsdorfz 
im erſtern Orte aber wird nicht mehr gebrochen; 
letzterer iſt ergiebig und liefert gute Mauerſteine. 


6.) Eiſenerzgruben, zu Bankau, Mazdorf 
und Goslau. Zu Wilmsdorf und Nieder⸗Ellgut fin⸗ 
det ſich auch Eiſenerz; man hat aber bey den letztern 
zwey Doͤrfern erſt ſeit Kurzem dieſe Entdeckung ge⸗ | 
macht und die Zeit wird es lehren, ob dieſe Gruben, 
ergiebig ſind. Keine hohen Oefen, Luppen oder 
Friſchfeuer gab es bisher. Das Eiſenerz wurde roh — 
an die nahe gelegenen Oberſchleſiſchen Hütten vers 
kauft. Jetzt iſt zu Bankau ein hoher Ofen erbauet 
und bereits im Gange; man arbeitet auch uͤber zwey 
Friſchfeuern. 

€.) Küllerde, zu Ludewigsdorf. Die Tuchma⸗ 
cher zu Kreutzburg haben ſich derſelben bisher bedie⸗ A 
net; nun aber iſt bey Bodland, Roſenbergſchen Kreis ' 
ſes eine befier: Fuͤllerde entdeckt worden. 


Im Jahr 1773 wurde ein Damm bey Ober⸗Ell⸗ 
gut geſchuͤttet, und der Sand dazu von einem nicht 
weit vom Bauplatze gelegenen Sandhuͤgel genom⸗ 
men; man fand in der Tiefe kleine und große Ur⸗ 
4 nen 


nen von Ag, worinnen Aſche und in verſchiedenen 


vergoldete kupferne Kettchen befindlich waren. Eis 
nige von dieſen Urnen beſitzt gegenwaͤrtig der Herr 
Kriegs- und Domainenrath Neuwerz. | 


Teiche giebt es viele und find die Fiſche zum Bes 
darf der Einwohner mehr als hinlaͤnglich; der Ue⸗ 
berfluß wird theils nach Pohlen in die Kloͤſter, theils 


nach Breslau verkauffet. 


Fluͤſſe find + Die Stoberau, Briesnitz, Bra⸗ 
wa und Bartſch; aber keiner iſt ſchiffbar ; fie lie 
fern gute Krebſe und Gruͤndeln. S 


Die Waͤlder find anſehnlich, beſtehen meiſt aus 
Kiefern, Fichten, und Tannenholz. Die Klafter Holz 
wird in den Staͤdten auf den Maͤrkten mit 20 bis 
25 Silbergroſchen bezahlet. Bey der Menge von 
Wald iſt an Wildpret allerley Art kein Mangel, 


vorzüglich giebt es Rehe, Hirſche und Schweine. 


In den Waͤldern ſind hin und wieder Waldbienen. 
Man zaͤhlt 53 Waldbienen⸗Schwaͤrme; Hausbienen 
werden 2241 volle Stoͤcke gefunden. D 


An Hausvieh ift vorhanden 2318 Pferde, 2051 
Ochſen, 30630 Schaafe und 3579 Schweine. Die 
Pferde und das Rindvieh ſind meiſt von kleinem 
Schlage. Die Schaafe liefern gute Mittelwolle. 


In Anſehung der Steuer gehoͤrt der Kreis zur 


dritten Klaſſe, und wegen der Viehaſſecuranz zue 
zweyten Societaͤt, 


Der 


SC Re 


Der Adel des Kreutzburg⸗ und Pitſchenſchen Krei⸗ 
ſes iſt, die Einrichtung bey der Landſchaft betreffend, 
zum Breslau⸗Briegſchen; der Adel des Konſtaͤdt⸗ 


SS 


| 


ſchen Diſtrickts aber zum Oelsniſchen Syſtem ge», 
ſchlagen; wie denn uͤberhaupt die Einwohner des 


letztern in Kirchen und Juſtitzſachen zu Oels, die 
erſtern aber zum Oberamt und Oberconfiftorium zu 
Breslau gehoͤren. 


Den Staͤdten iſt ein Steuerrath vorgeſetzet, wel. 
cher zu Namslau wohnet; dem Kreiſe aber, wie allen 
andern, ein Landrath, in der Perſon des Herrn Adolph 
Sylvius von Ohlen; ein Marſcheommiſſarius, Herr 
Johann Ernſt von Prittwitz; zwey Kreisdeputirte, 
die Herrn Sylvius von Frankenberg und Sylvius 
Ehriſt. Fabian von Gladis; und ein Steuereinneh⸗ 
mer, Herr Johann Gottlieb Glaſer. Die erſtern 
viere waͤhlen die Staͤnde des Kreiſes, der letztere 


aber wird von der hochloͤbl. Breslauſchen Krieges⸗ 


und Domainencammer angeſetzt. 


Das Regiment von Zaremba hat die Werbung 
im Kreiſe und in den Staͤdten. 


ais 


2 f II. Von 
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II. Von den Städten insbeſondere. 
Und zwar: 3 


Asi. Von Kreutzburg. 
| 1.) Geſchichte. 


D. die bisherigen Muthmaßungen uͤber das Al⸗ 
ter und den Namen der Stadt Kreutzburg bey alten 
und neuen Schriftſtellern zweifelhaft und wiederſpre⸗ 
chend bleiben: ſo wird es wohl genung ſeyn, da den 
Anfang zu machen, wo ſich Wahrheit der Geſchichte 
| findet; und dies iſt von 1253, in welchem Jahre die 
Herzoge Heinrich und Vladislaus dem Hoſpital zu 

St. Matthia in Breslau die Freyheit ertheilten, die 
Stadt Kreutzburg nach deutſchem Recht anzulegen.“) 
Herzog Heinrich zu Breslau beſtättigte 1292) 
der Stadt Kreutzburg den Kauf über das Gut Cza⸗ 
plau, und ſagt in dieſem Briefe: Daß es gut ſey, die 
Stadt mit einem Dorfe zu verſehen. Die Strei⸗ 
tigkeiten des Herzog Konrad zu Glogau und Heinrich 
des fuͤnften zu Breslau endigten ſich 1293 mit Ge⸗ 
fangennehmung des letztern, und um des Arreſts 
loß zu werden, muſte er dem Herzog Konrad nebſt 
andern Städten auch Kreußburg abtreten; auf dies 
ſe Weiſe kam die Stadt unter die Glogauſchen Her⸗ 
zoge. 


) Fibiger in Henel. Silefiogr.renov. P. I. c. VII p 87. 
Die Briefe über Breslau 1. B. S. 469. berufen ſich 
auf den Schenkungsbrief. , N 


% Dis Document befindet. fich im Stadtarchiv zu Kreucbürg, 
? und iſt uͤberſchrieben: Alter lateiniſcher Brief. 
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zoge.) Der Sohn Konrads, Herzog Heinrich ber 
ftätigte 1297 den Kauf des Nikolaus über ein 
Stuck Acker bey Kreutzburg,“) und ſchenkte 1298 den 
Kreutzherrn das Patronatsrecht uͤber die Pfarrkir⸗ 
che.) Nach Heinrichs Tode wurde eine eigne Li⸗ 
nie zu Oels geſtiftet, und ſein Sohn Konrad der er⸗ 
ſte erhielt die vom Breslauſchen Fuͤrſtenthum los⸗ 
geriſſenen Laͤndereien und alſo auch Kreutzburg. Der 
unruhige Herzog Boleslaus zu Brieg bekriegte Kon⸗ 
raden, nahm ihm 1319 Namslau, Pitſchen, Kon⸗ 
ſtadt und Kreutzburg ab, ) und vereinigte es 
mit Brieg. Zeiten Söhne Ludewig und Wenzel 
bekamen wegen der Theilung Streit, und während 
demſelben verſetzte letzterer 1359. Kreutzburg und 
Pitſchen an den Herzog Bolko zu Schweidnitz; 
dieſer aber überlies ſein Pfandrecht den Herzogen 
Ladislaus und Bolko zu Oppeln. Als endlich durch 
den Kayſer Karl den vierten der Vergleich zwiſchen den 
Bruͤdern zu Stande kam und Ludewig Brieg erhielt, 
wolten die Herzoge zu Oppeln 1368 das Verpfan- 
dete ins Eigenthum verwandeln, bekriegten den 
Herzog Ludewig, und eine Schlacht bey Kreutzburg 
entſchied die Sache zum Vortheil des Bekriegten. 
Ludewig erhielt gegen Bezahlung von 2000. Mark 
die verpfändeten Städte zuruͤck. ) Zu Aufbrin⸗ 
gung dieſes Geldes verkaufte der Herzog Lë der 
tadt 


Breslauer Brisfe 1. Theil S. 577. 
i *) Rathaͤuslich Archiv. : 
mai Eine Kronik im Manuſcr. Fibiger in H. S. e. 
P. Ic. VII. p. 68. i 
) Verſuch einer ſchleſiſchen Geſchichte. S. 
mon) Chebeſius Liegu. Jahrbücher. Seite 224. 
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Stadt die Vogtey.) Im Jahr 1396 entſagte Kaſi⸗ 
mir in Polen allen Anſpruͤchen auf Kreutzburg und Pit⸗ 
ſchen, und trat die Oberherrſchaft feyerlich an Boͤh⸗ 
men ab. Den 4. Julii 1396 gab Ludewig dem 
Prinz Heinrich dem Hten, Herzog zu Luͤben, die 
Städte Kreutzburg, Pitſchen und Konſtadt, 
unter der Bedingung, daß dieſe Staͤdte, wenn er > 
ohne Erben ſtuͤrbe, wieder zum Fuͤrſtenthum Brieg 
fallen ſollten.“) Dies letztere geſchah auch. Sie wur⸗ 
den bald wieder an die Herzoge zu Koſel und Oels 
verpfaͤndet, aber 1420 für 1000 Mark eingeloͤſet.) 
Die Herzoginn Eliſabeth entſchied 1425 verſchie⸗ 
dene Streitigkeiten zwiſchen dem Magiſtrat und dem 
Kammeramte wegen der Vogtey. Dieſer Beſcheid 
wurde 1426 vom Herzog Ludewig beſtaͤtigt, der 
der Stadt auch den Salzhandel ſchenkte. ) 1428 
beſtimmte Ludewig den Geſchoos, welchen die Buͤr⸗ 
| ger an das Rentamt bezahlen muſten und gab zu 
gleicher Zeit den Fleiſchern das Recht in öffentli- 4 
chen Orten feil zu haben. ö 


So wie die Hußiten ſich uͤberall ausbreitetn, ſo 
kamen fie auch 1428 nach Kreutzburg, belagerten 
und eroberten es. Im Jahr 1431 machte der 

Herzog zu Brieg, nebſt dem Herzoge von Oels und 
d einigen Städten einen Verſuch, dieſe Gäfte zu ver» 
trei⸗ 


9 Das Original iſt im Stadtarchiv. 
*) b. d. Bitſchen an der Mittwoche nach S. Petri und Paul 
; 1396. Thebeſ. 2 Theil S. 241. f. 2 
a ) Theb. S. 269. Walth, Sileſ. Dipl. p. 318. 
se) Der Salzhande on ? 
| tt SE 9 
% Kachhausliche Akten. | 1805 


treiben; allein es blieb bey einem Verſuch, und die 
Hußiten nörbigten ihn zum Abzuge; endlich aber 
verlieſſen ſie dieſe Gegend. 


1434. wurden Brieg, Kreutzburg und pit 
ſchen an den Herzog Bernhard zu Oppeln verpfaͤn⸗ 
det; Friedrich dem erſten aber 1481 gegen Bezah⸗ 
tung von 16000. Gulden wiederzuruͤckgegeben.) 
Einige unruhigen Polen wolten 1534 unter An⸗ 
führung eines gewiſſen Behawsky die Stadt Kreutz⸗ 
burg uͤberrumpeln; muſten aber die Flucht nehmen 
und ſich mit Plünderung der Vorſtaͤdte begnuͤgen. 


Dieſe Plünderer zogen hierauf gen Oppeln, wo aber 


der daſige EE Wen Streifereien ein 
Ende EES 


Bey dergleichen Unruhen, ſteten Veraͤnderun⸗ 
gen der Herzoge und oͤftern Verpfaͤndungen, konn⸗ 
ten die Einwohner in keinen bluͤhenden Zuſtand kom⸗ 


men. Sie waren nie ihres Eigenthums Herrn: die 


Pfandinhaber ſuchten ihre Stiefkinder ſoviel als 
moͤglich zu nutzen. Sobald aber Friedrich die Stadt 
zum letztenmale eingeloͤſet hatte, ſtiftete man Zuͤnf⸗ 
te; und Friedrich der zweyte gab 1547 den Hutma⸗ 
chern, 1550 den Schneidern ihre Zunftseinrich⸗ 
tungen. Die Tuchmacher hatten ſich bisher zum 
Mittel in Brieg gehalten, ihrer wurde immer mehr, 
und Herzog George gab ihnen 15 53 die Erlaubniß 

eine 


te der Fa, Suli S. 8. Saidi 
2 Sue e eme 407) sr Cp 
da am Geh Zeie die a Dé beſtimmt i 


29) Such S. 2% 
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eine eigne Innung zu errichten; er ließ ihnen eine 
Walkmuͤhle erbauen, und die Tuchmacher fertigten 
in dieſem Jahre 80 Herrntuche.“) e 


Die evangelifche Lehre wurde 1556 auch in 


2 Areugburg eingefuͤhret, und die Pfarrkirche 


mit evangeliſchen Predigern beſetzt. Der Praͤlat 
des Kloſters Matthia zu Breslau, als Patron, 
ſtrebte dagegen; der Herzoge George aber ſetzte 

es durch und verlangte ſo gar 1559 die Dokumente 
wegen dieſer Kirche vom Stifte: allein der Kayſer 
Ferdinand, an den das Stift ſich gewandt, gab 
durch ein Anſchreiben an den Herzog ſeinen Unwil⸗ 

len uͤber dieſen Vorfall zu erkennen und die Abliefe⸗ 
rung der Briefſchaften unterblieb; “) indeſſen lies 
man die Ausübung des evangeliſchen Gottes dienſtes 
in der Kirche ſelbſt zu. E A 

Der Herzog befahl 1581 ein neues Urbarium von 
Kreutzburg zu entwerfen. Es wurde gefertiget, und 
nach demſelben waren die Buͤrger verbunden, dem 
Herzoge Zins zu geben, von Haͤuſern, Aeckern, Gaͤr⸗ 
ten, Tuchmacherrahmen, deren zur Zeit viere wa⸗ 
ren, von allen Handwerkern und vom Bierbauen. 
Der Herzog erhob den Zoll, das Marktrecht von 
Wolle, Steinſalz und Fleiſch.) Die Stadt war 


verpflichtet durch einen Rathmann, Trompeter und 


Wächter das Schloß zu bewachen. 


In 
») Nach einem alten Urbario. 
%%) Fibigers Lutherthum 3. Theil. S. 213. f. n 


) Schon immer eine Art der Aceiſe, welche bereits im 
S dreyzehnten Jahrhundert a E war. 3 


Ki 
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1 age | 
| In diefem Jahre befanden ſich zu Kreutzburg 154 
H Häufer in der Stadt und 62 in der Vorſtadt, 
H 12 Fleiſcher, 7 Bäder, 1 Faͤrber, 8 Kirſchner, 
t 1 Rademacher, 9 Schmiede, 4 Schloffer, 3 Seis 
; ler, 1 Schwerdfeger, 13 Schneider, 1 Riemer, 
R 12 Tuchmacher, 1 Tuchſcherer, 14 Weber, 1 
| Walkmuͤller, 1 Weisgärber, 2 Töpfer, 


E Der 10. Decemb. 1582 war für Kreugburg ein 
E ungluͤcklicher Tag, die Stadt brannte an demſelben 
j gänzlicy ab, und 1588 wurden die armen Einwoh⸗ 
ner nach der Schlacht bey Pitſchen rein ausgepluͤn⸗ 
dert. Der Herzog Joachim Friedrich ſuchte zwar 
die ungluͤcklichen Einwohner wieder in beſſere Um⸗ 
ſtaͤnde zu verſetzen, gab 1590 den Kirſchnern, 1595. 
den Schuſtern und 1597 den Baͤckern ihre Zunfts⸗ 
artickel und Privilegien; allein der sojährige Krieg, 
die 1627 von den Daͤmen, 1633 von den Schwe⸗ 
d diſchen Truppen geſchehene Pluͤnderung und die Peft 
A von 1636 hinderte alle guten Anſtalten, welche zur 
E Unterſtuͤtzung von Kreutzburg vorgenommen wurden. 
Im Kriege fluchtete der Magiſtrat einen groſſen 
Theil von Schriften nach Polen ins Städtchen 
Proſchke; aber auch dieſe Stadt wurde ein Raub 
der Flammen, und das dahin gebrachte rathhaͤusliche 
| Archiv gieng groͤſtentheils verlohren.) Die Her- 
zoge George, Ludwig und Chriſtian, immer auf 
das Wohl ihrer Lander bedacht, ſchenkten 1644 
der Kämmerer die Mauth, welche das fuͤrſtliche Rente 
amt bisher erhoben, und 1647 die Freyheit noch ei⸗ 
nen Jahrmarckt zu halten. Den 14. Auguſt 1647 
erhielt der Magiſtrat eine ausführliche Leg 
ds | ung, 
9 Rathhaͤnslich Archin, 


eu 


fung, dergleichen mir von jener Zeit nirgends vor⸗ | 
gekommen.) : 


Den 12. May 1649 fundirte ein Bürger zu 
Kreutzburg, Nahmens Dollenhofer, aus Wittenberg 
gebuͤrtig, ein Kapital von 600 Thalern, von deſſen 
—— ein ſtudirendes Kreutzburgſches Kind 3 

ahr lang jährlich 34. Thaler erhalten ſolte. Der 
erſte Stadtgeiſtliche und der Rektor an der Schule 
find Exekutoren, und erhalten für ihre Muͤhe jeder 
einen Thaler. 


Den 17. May 1654, nicht aber 1659, wie man 
ch vorgeben will, brannte Kreutzburg abermals 
d EY i 


Die Herzoge beſtimmten in eben dem Jahre die 
Anzahl der Handelnden auf zwoͤlf Bäudner, die 
mit Zwirn, Gewuͤrz, Eiſen, geringen ſeidnen 
Waaren und Butter handeln koͤnnten. Nach dem 
Tode George Wilhelms wurde Kreutzburg ein Ei⸗ 
genthum der Kron Böhmen; und obzwar 1670 
Kayſer Leopold der Stadt alle Gerechtſamen und 
Privilegien beſtaͤtigte, fo war doch der Druck der 
Religion und andere unſchickliche Verfuͤgungen die 
Urſache, daß der Einwohner weniger wurden und 
die Tuchmacher alle nach Polen zogen. Die Pfarr⸗ 
kirche ſowohl als die vor dem Thore liegende 
Begraͤbnißkirche wurden den 12. May 1700 auf 
Befehl der Regierung A Die erſtere 
i e 2 aber 


) Rathbaͤuslich Archiv. 
0 Kathhaͤnslich⸗ und Kirchenarchiv. 


aber muſte 1707 den Evangelifchen wieder einge» 
raͤumet werden. Die Begraͤbnißkirche jedoch blieb 
in katholiſchen Händen, und iſt es heute noch. 


Den 23. April 1737 wurde Kreutzburg durch 
eine Feuersbrunſt ein Aſchenhaufen. Bald nach 
Antritt der koͤniglichen preußiſchen Regierung im 
Jahr 1743 gab der Koͤnig noch ein Kramgerech⸗ 
tigkeitsprivilegium; man fuchte Tuchmacher und 


andere Bürger hinzuziehen und baute die ſeit 1680 


wuͤſte gelegene Walkmuͤl le wieder auf. 


Der Notarius Hermes verfertigte 1748 eine be⸗ 
fländige Braurolle, die ein Meiſterſtuͤck ihrer Art 
iſt; nach ſolcher iſt die brauende Buͤrgerſchaft in 
10 Klaſſen getheilt, wovon allemal 3 zuſammen 
brauen, welches eine Warke genannt wird. 


Unterm 15. Novemb. 1745 wurde das rathhaͤus⸗ 
liche Privilegium von der Föniglichen Krieges: und Do⸗ 
mainenkammer zu Breslau vollzogen; nach ſolchem 
ſtehet dem Magiſtrat zu Kreutzburg beſonders zu: 
daß er bey vorkommenden Vakanzen im Magie 
ſtratscollegio ſelbſt drey Perſonen zur Beſtimmung 
der Eöniglichen Krieges⸗ und Domainenkammer por: 
ſchlagen, die Unterbedienten aber, welche weniger als 
50 Rthlr. Einkuͤnfte haben, ſelbſt anſetzen koͤnne, 


und die Wahl nur zur Beſtaͤttigung anzeigen duͤrfe, 


2.) Ot 
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2) Gegenwaͤrtige Verfaſſung von Kreutz⸗ 
burg. eu 
Die Stadt Kreutzburg iſt eine Kreis⸗ oder Weiche 


bildſtadt, liegt zwoͤlf Meilen von Breslau, eine Mei⸗ 


le von Pohlen, an dem Fluß Stoberau, und hat fols 
gende Gebaͤude: 


In der Stadt. Eine evangeliſche Rirche mit 
einem Thurm und Uhr, welche nach dem letztern 
Brande vom Rathsthurm dahin gebracht wurde. 
Es ſtehen an dieſer Kirche zwey Prediger, Nahmens 
Willhelm Amandus Stoͤckel und Johann Friedrich 
Koſchni. Es wird darin abwechſelnd deutſcher und 
pohlniſcher Gottesdienſt gehalten. Eingepferrt find 
die Dörfer Ober- und Nieder⸗Ellgut, Gottersdorf, 
Wuͤttendorf und Ullrichsdorf. . 

Eine evangeliſche Schule, woran ein Rektor 
und ein Cantor arbeiten; erſterer heiſſet Johann 
Chriſtlieb Sensky und letzterer Johann Hielfcher. 
Ein Rathhaus mit einem kleinen Thurm. 
Das koͤnigliche Amtshaus, worin der jedesma⸗ 
lige Oberamtmann wohnet. Es bedarf gegenwaͤr⸗ 
tig einer Verbeſſerung. 3 
Das Armenhaus, wovon weiter unten das noͤ. 
thige beſonders geſagt werden wird; und 
167 Buͤrgerhaͤuſer, worunter noch viele von 
Schrotholz ſind. ” 
In der Vorſtadt. Eine katholiſche Kirche, 
an der ein Curatus ſtehet, der gegenwaͤrtige heißt 
Thomas Chmura. e 
B 3 Ein 
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Ein Hofpital, worinn nur vier bis fünf Arme 
verpfleget werden koͤnnen, da deſſen jaͤhrliche Ein⸗ 
kuͤnfte etwann 80 Reichsthaler betragen. 


go Buͤrgerhaͤuſer, wozu die ſogenannten Ha⸗ 


nen Bürger find, 


‚ Eenbefiger gehören, welches die mit Acker angeſeſſe⸗ 


Die Stadt hat zwey Thore, das deutſche und das 


pohlniſche, iſt nur auf einer Seite mit einer Mauer, 
auf der andern aber mit Palliſaden eingeſchloſſen. 


Die Zahl der Einwohner der Stadt und Vor⸗ 


ſtadt war: 

Im Jahre Chriſten. 
1756 1416 
1772 1530 
1773 1524 
1774 1547 
1775 1598 
1776 1582 
1 1575 
a 1260) 
1779 1318 
1780 1388, **) 
1781 13900 
1782 1418 **) 

Summa 17546 
Auf ein Jahr 1462 


Juden. 


0 Die Armen im Ar menhauſe nicht mitgerechnet. 
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419) Das "end Kriegsjahr hat dieſen großen Verluft verur⸗ 
achet. 


* ` Geer "e WE KT ev 


Verzeichniß 
der Getrauten, Gebohrnen und Geſtorbenen 
zu Kreutzburg. f 
‚> Evangelifche. Katholiſche. 
Getr. Gebohrne. Geſtorbene. Getr. Geb. Geſt, 
Jahre. Paar. Knab. Maͤd. Maͤñl. Weib. Paar, 


1770 17 36 43 26 18 — 15 19 
1771 18 48 32 29 31 5 16 24 


1772 13 39 33 26 3t 4 17 12 
1773 Ib 33 31 27 23 5 20 19 
1774 14 32 36 18 19 7 24 11 
1775 15 31 35 29 29 7 27 15 
1770 18 33 2 SES 6 20 19 
1777 II 2 34 31 33 4 25 29 
1778 25 46 30 36 24 2 29 14 
1779: 21 40 32 24 26 10 29 19 


10Jahr 163 364 334 275 257 l 50 222 181 
Ju 


ka 
698 532 
aufı Jahrı6 70 53 5 22 18 


Es kommt alfo auf eine Ehe durch die Banck über 
4 Kinder, und die eingepfarrten Doͤrfer mitgerech⸗ 
net auf 30 Lebende ein Todter. Die Sprache der Ein⸗ 
wohner ift polniſch und deutſch, und ihr Gewerbe, eini⸗ 
ge Ackerbeſitzer ausgenommen, beſtehet aus folgendem: 


1 Apotheke; 11 Baͤckern, welche jährlid an 760 
Scheffel Weitzen, 4580 Scheffel Roggen und 990 
Scheffel Gerſte verbacken; 136 Brauſtellen, die 
jährlich durch einen Brauer 924 Scheffel Maltz 
verbrauen; 14 Brandweinbrennern, fo 670 Schef⸗ 
fel Schrott verſchwelen; 1 Bader, 2 Buͤchſen⸗ 

3 ma⸗ 


machern, 7 Buͤttnern, 2 Chirurgen, 2 Korduanern, 
1 Dresler, 2 Faͤrbern, 13 Fleiſchern, fo jährlich 90 
Ochſen, 870 Schweine, 680 Kälber und 1 300 Schoͤp⸗ 
fe ſchlachten; 2 Glaſern, 1 Handſchumacher, 9 
Hutmachern, ı Kammacher, 1 Klemptner, 1 Kunſt⸗ 
RE 1 Korbmacher, 9 Kirſchnern, 1 Kupfer⸗ 
chmied, 2 Mauermeiſtern, 2 Müllern, Nadler, 
1 Pappiermüller, welcher aber nur Löfchpappier fer⸗ 
tiget; 1 Peruͤckenmacher, 2 Pfefferkuͤchlern, 3 Po⸗ 
ſamentieren, 5 Rade und Stellemachern, 3 Rie⸗ 
mern, 1 Rothgaͤrber, 3 Sattlern, s Schloſſern, 
12 Schmieden, 12 Schneidern, 1 Schorſteinfe⸗ 
ger, 30 Schuſtern, 1 Seiſenſieder, 2 Seilern, 
3 Strickern, 1 Strumpfwuͤrcker, der viel feine 
Struͤmpfe zum Abſatz nach Polen fertiget; 4 Tiſch⸗ 
lern, 2 Toͤpfern, 34 Tuchmachern, welche jaͤhrlich uͤ⸗ 
ber 2000 Stein Wolle verarbeiten; 26 Webern, 3 
Tuchſcherern, 1 Walcker und 1 Weisgaͤrber. 


Ferner wird einiges Verkehr in den jährlich hal 
tenden 4 Jahrmaͤrkten getrieben. 


Mit ſtaͤdtſchem Biere werden folgende Doͤrfer ver⸗ 
leget: Tſchapel, Sehmard, Kunov, Kunzendorf, 
Laskowitz, Ober- und Nieder ⸗Elgut. 


Zur Garniſon liegt in der Stadt der Stab und eine 
Schwadron vom Huſaren⸗Regiment von Roſenbuſch. 


Der Gemeinen Stadt oder der Kaͤmmerey gehoͤ⸗ 
ren 2 Dörfer, 1 Vorwerk, 2 Wälder, 1 Ziegeley, 
die Mauth, und eine Muͤhle, welche Z Meile von 


der Stadt liegt, aber noch unter dem Servis ſtehet 


und Naukala heißt. Die Einnahme der Kaͤmme⸗ 
rey 
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merey beſtehet jährlid aus 1800. Rthlr. fo zu Be⸗ 
ſoldung des Magiſtrats, Kirchen und Schulbe⸗ 
dienten, den noͤthigen Bauen und dergleichen ver⸗ 
wandt wird. 3 


Das Stadt⸗Wappen iſt ein offenes Thor mit drey 
Thuͤrmen, über dem mittlern iſt ein Engel. a 


Der Magiſtrat hat nicht das Patronatsrecht, 
ſondern das Stift Matthi zu Breslau. Er beſte⸗ 
bet gegenwaͤrtig aus einem Director, Herrn Johann 
Philipp Holzmann; einem Proconful, welcher zu⸗ 
gleich Kammerer iſt, Hrn. Samuel Gottlieb Henatſchz 
einem Syndico, Herrn Karl Samuel Bernhard; 
zweyen Rathmaͤnnern, Samuel Januſch und Dani⸗ 
el Trundt. Der Stadt⸗Vogt heißt Ignatz Scher⸗ 
ner. Woͤchentlich werden zwey Seßionen zu Rath⸗ 
hauſe gehalten. , 


Die gegenwärtig in Kreutzburg befindlichen Fäs 
niglichen Bedienten find: 


Der Oberamtmann und Pächter des koͤniglichen 
Domainenamts, Herr Scupin. Der Juſtitiarius, 
Herr Gottlob Samuel Leßing. Der Steuereinneh⸗ 
mer, Herr Glaſer. Der Saltzfactor, Herr Karl b. 
Ziemiezki, und Kontrolleur, Chriſtian Friedrich 
Franzbach. Der Aceis, und Zolleinnehmer, Herr 
Chriſtian Friedrich Kellner. Der Sous⸗Kontrol⸗ 
leur, Herr Requigni. Der Kaſſen⸗Controlleur, Herr 


Mehding. Der Poftwärter, Herr Lindenzweig, 


welcher zugleich Judentoleranzeinnehmer iſt. 


B 5 3. Vom 


3) Vom Armenhauſe insbeſondere. 


Im Jahre 1777 bemerkte unſer beſter Landes» 


Vater, daß das Betteln in Schleſien ſehr uͤberhaud 
nahm, und beſchlos eine beſondere Armenanſtalt fuͤr 
Schleſien anzulegen, ohngeachtet beynahe in jeder 
Stadt Hofpitäler und Armenverpflegungen befindlich 
ſind. Sie waͤhlten zum beſtimmten Aufenthalt der 
Armen Kreutzburg, und zwar, wie Seine Majeftät 
ſich aufzudruͤcken geruheten, „weil es da wohlfeil 
„ ſey und es in der Gegend viel Arme gaͤbe.“ Durch 
den Kriegs und Oberbaurath Herrn Langhans wur⸗ 
de Riß und Anſchlag gefertiget und unter ſeiner Auf⸗ 
ſicht der Bau vollführet, wozu der König die Ko⸗ 
ſten gab, welche ſich zuſammen auf 42000 Ather. belie⸗ 
fen. Sobald das Gebaͤude, auf deſſen Auſſenſeite 
die Worte: Mi/eris meliora Fridericus M. 1778. 


ſtehen, vollendet war, wurde daſſelbe den 2 5. Merz 


1779 mit den gewoͤhnlichen Feyerlichkeiten von. 
dem Krieges und Oberbaurath Herrn Langhans der 
koͤniglichen Hochloͤblichen Kammer, die den Herrn 
Krieges⸗ und Domainenrarh Leo zum Kommiſſario 
ernannt hatte, übergeben, und so dahin geſandte 
Armen angewieſen. Der Koͤnig ſchenkte durch ei⸗ 
nen beſondern Fundationsbrief vom 24. Merz 1779 
dem Herzogthum Schleſien das Armenhaus, ſtan⸗ 
den ihm die völlige Acciſefreyheit zu; beſtimmten 


zu deſſen Einnahme, auſer demjenigen, was etwan 


die Armen verdienen würden, jahrlich 4 Haus⸗ und 
Kirchenkollekten, die im Januar, April, Junius 
und October geſammlet werden; uͤbernahmen die 
künftigen Baue auf eigne Koften ` ſchenkten ein 
anfebnliches Kapital, und gaben endlich dem re 
aufe 


nee 


| 


Beier 
N 


vv e wer 


En 


in 


itt 
Münte 


2 


Amman 
wann) 
aan 
mm 

MG 7 

SUPERB KAUR LAADAL VAALA 


ae RE 


hauſe die Erlaubnis fich Landguͤter oder anderes⸗ 


Eigenthum anzukauffen. ; 
Dem Armen: Haufe iſt ein Direktor in der Pers 

fon des Stadtdirektors, ein Inſpektor, Herr Ber⸗ 

ger, und ein Kontrolleur, Herr Franke vorgeſetzt. 


„Die beyden letztern wohnen im Hauſe ſelbſt. Der 
Inſpektor iſt Rendant der Kaffe, der Kontrolleun 


hat beſonders die Aufſicht uͤber die im Hauſe er⸗ 


richten Manufacturen, dem noch ein Werkmeiſter 


untergeordnet iſt. Es werden darinnen Frieſe, 
Friesdecken und Strohhauben von allerhand Art 
gefertigt. Der Speiſevater und die Speiſemutter 
beforgen die Bekoͤſtigung und haben auf die innre 
Reinlichkeit des Hauſes acht. Der Aufſeher, Kran⸗ 


kenwaͤrter und die Nachtwaͤchter haben ihre ange⸗ 


wieſene Arbeit. Der Schulmeiſter betet mit den 
Armen des Morgens und Abends und unterweiſet 
die Kinder täglich 4 Stunden im Chriſtenthum, 
Leſ Schreiben und Rechnen. Alle Sonntage iſt 
in m Armenhauſe wohl angelegten Kirche evan⸗ 
geliſc er Gottesdienſt, der von den Stadtgeiſtli⸗ 
chen fuͤr eine Belohnung aus der Armenhauskaſſe 
verrichtet wird. Die katholiſchen Armen werden ſo lan⸗ 
ge, bis die Kirche zu beiderſeitigem Gottes dienſt ein⸗ 
gerichtet worden, zu Anhoͤrung der Meſſe ꝛc. in 
die nicht weit vom Armenhauſe befindliche katholiſche 
Kirche gefuͤhret, wofuͤr der Kuratus ebenfals eine 
Beſoldung erhaͤlt. f |! 

In den Wochentagen wird gearbeitet, Wolle 


geſponnen, Fries gewuͤrket, genaͤhet, ꝛc. je nach⸗ 


dem es die Kraͤfte und Kenntniſſe der Armen erlauben. 
So wie die Armen ſelbſt ſehr verſchieden ſind, ſo 

iſt auch ihre Bekoͤſtigung und Verpflegung. E d 
a 02 


28 a 
fonen von gutem Herkommen, die ſich ins Haus ge⸗ 
kauffet, erhalten nach Beſchaffenheit ihres Koſtgel⸗ 


des das Eſſen. Perſonen von ebenfals gutem Her⸗ 


kommen, die aber aus Armuth im Hauſe ſind, woh⸗ 
nen theils in kleinen Zimmern einzeln, theils in 
groͤſſern und bekommen wöchentlich dreymal Fleiſch, 
die andern Tage aber Zugemüfe, jedoch täglich Bier 
und jeder 2 Pfund Brodt; auf Bekleidung erhalten 
fie jährlich etwas an Gelde, tragen ſich, wie fie wollen, 
und arbeiten fuͤr ſich. Von den Armen niedern 
Standes, die ſich freywillig ins Haus eingefunden, 
ſchlafen die Männer und Weiber, jedes Geſchlecht 
beſonders, in zwey geraͤumigen und im Winter ge⸗ 
heizten Sälen, erhalten die den pauvrer honteux zus 
geſtandene Koſt, und wenn ſie bey ihrer angewieſenen 
Arbeit fleißig ſind und mehr verdienen als ihre Koſt 
betraͤgt, wird 3 Ueberſchuß jeden Sonna⸗ 
bend zu ihren kleinen Beduͤrfniſſen baar bezahlet; 
fie tragen Armenhauskleidung, die ihnen jahrlich 
gegeben und unterhalten wird; ſie beſtehet, bey den 
Maͤnnern aus 2 Hemden, Rock, Weſte, Hoſen, 
Schuh, Struͤmpfen, runden Hut und Muͤtze; bey 


den Weibern aus 2 Hemden, Rock, Leibel, Jacke, 


2 Schuͤrzen, Tuͤcheln, kattunen Kopfzeugen, Schuh 
und Struͤmpfen. 
Diejenigen Armen, welche als Bettler oder Va⸗ 


gabonden aufgegriffen werden und zur Beſſerung 
im Haufe find, ſchlafen in 2 andern Sälen, eſſen 


beſonders, erhalten auch nur des Sonntags Fleiſch, 


auch weniger Bier, jedoch ſoviel Brodt und Be⸗ 


kleidung wie die erſtern: nur fuͤr ihre Arbeit wird 
ihnen nichts bezahlet; wenn fie ſich aber gut auffuͤh⸗ 
ren, werden fie in die beſſere Klaſſe verſetzet. 

Die 


| 


| 
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Die Kranken werden ohne Unterſcheid der Klaſ⸗ 
ſen nach Ausbruch der Krankheit in beſondere Stu⸗ 
ben gebracht, mit Medicin und leichter oder 
nahrhafter Speiſe nach Anordnung der Aerzte ver⸗ 
ſehen. Der Medicus und Chirurgus ſind verbun⸗ 


den fuͤr die baldige Wiederherſtellung der Kranken 


zu ſorgen. 5 e 
Gegenwärtig befinden fich im Armenhauſ: 
2 Penſionaͤrs. 8 

32 Arme von gutem Herkommen. 

86 Arme erſter Klaſſe. 

76 Arme zweyter Klaffe. 

42 Kinder. : 


238 Arme überhaupt, worunter 74Kranke,Gebredys 
liche und andrer Elende. „ 
Bisher ſind jaͤhrlich 18 bis 20 Arme geſtorben. 
Soviel nun vom Armenhauſe; fuͤr deſſen Stif⸗ 
tung unſer beſter Koͤnig den Segen Gottes reichlich 


erndten wird. | 


4.) Verzeichniß der ehemaligen Prediger und 


Schullehrer zu Kreutzburg. 
Namen der Paftoren. 
I. 


Paus Schwarz, von 15 56 bis 1584.) 
2. George Stoſch. 


8. Wen⸗ 

) Das Vorgeben des Herrn Ehrhardt, nach welchem f 
1532 Eyangel. „ . Ge 

mit nichts erwieſen; da nun in den ratbhäuslichen, 
Kirchen⸗ und den Kloſter⸗Ackten zu St. Matthi der 
ge a abi 

f abe ich an abr als richti 

angenommen. er 


3. Wenzel Schmollius, bis 1631: 

4. Samuel Regius, bis 1646. 

5. Adam Gladicius, bis 1688. 

6. Ludwig Konradi, bis 1700. Dieſer wurde ver⸗ 
trieben und ein katholiſcher Nahmens 

7. Lorenz Veſper, bis 1707, angeſetzt. 

8. Adam Thuler, bis 1739. 

9. Johann Samuel Lehmann, bis 1752. 

10. Willhelm Amandus Scoͤckel, gegenwartig. 


| 
Namen der Diakonen. | 
1. Samuel Regius, bis 1631. | 
2. Adam Gladicius, bis 1646. 
3. Johann Konradi, bis 1658: 
aul Malitius. a 
5. Ludwig Konradi, bis 1688. 
6. Johann Chriſtoph Maͤnnling, bis 1700. 
7. Daniel of. Schlecht, bis 1707, ein katholiſcher. 
8. Chriſtian Riedel, bis 1725. 
9. Daniel Oſtydlo, bis 1751, 


10. Adam Naglo, bis 1762. 


11. Johann George Nawack, bis 1770. 
12. Johann Friedrich Koſchni, von 1771. 


Namen der Rektoren. 

1. Michael Scultetus, lebte 1584. 
2. Gregor Andrikus, bis 1591. 

Adam Pribadlovius, bis 1607. 
4. Johann Kubigius, bis 1624. 
5. Mat. Wohlfarth. 
5. Johann Konradi. 
7. Johann Miedla. 
8. Adam Deditius. 


9. 


| 


9. Johann George Hofmann. 


10. Mat. Matuſchius, ſonſt auch Matuſchinki, 
wurde vertrieben. 8 8 

11. Johann David Umlauf. 

12. Johann Ernſt Muͤllenheim. 

13. Johann Oſtydlo, von 1711. 

14. Joſeph Fengler, 1751. 

15. Johann Chriſt. Senzki, von 1752, 


5. Verzeichniß der Burgermeiſter von 1740, 


1. 
Ca e 
Johann Dembezki, war ſchon unter voriger Regies 
rung. 
2. Emrich. 


3. Seebach, gieng 1761 ab. a 

4. Caſp Gottlieb Neugebauer, ſtarb 3765, war vor⸗ 
i her Stadtſchreiber. f 

5. Chriſtian von Diesſeld, bis 1779. | 

6. Joh. Philipp Holzmann, gegenwärtig. E 


B. Von Konſtadt pohlniſch Walczyn. 
1.) Geſchichte. 


©. hieß in Altern Zeiten Chumzenſtadt“), ihrer 


wird ſchon 1293 gedacht, in welchein Jahre Herzog 
Heinrich der Dicke Konraden zu Glogau unter an⸗ 
r dern 

®) In der Recognit. Boleslai All wegen des angenot 
menen Boͤhmiſchen Schutzes, *. 
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dern auch Kunſtadt abtrat. Sie hatte ehemals ein 


ſeſtes Schloß, welches einigen unruhigen von Adel 


zum Aufenthalt diente. Den 17. Januar 1461 wur⸗ 
de daſſelbe von Herzog Conrad dem Weißen und den 
Breslauer Buͤrgern eingenommen und zerſtoͤrt, der 
Hauptanfuͤhrer Johann von Jeltſch aber gefangen 
nach Breslau gebracht?) Im Jahr 1591 branns 
te die Stadt nebſt der evangeliſchen Kirche ab; letz⸗ 
tere wurde 1593 auf einen andern Platz gegen den 
Markt zu von Holz wieder erbauet ). Den 2. 
Februar 1627 war abermals ein Brand, durch wel⸗ 
chen 124 Häufer zu Aſchenhaufen wurden, und 1633 
litten die Einwohner durch eine ſtarke Brandſcha⸗ 
tzung und Pluͤnderung der kayſerlichen Soldaten“). 
Im Jahr 1766 bis 1770 wurde über die hölzerne 
eine ſteinerne Kirche erbaut, dann die hoͤlzerne einge⸗ 
riſſen und die Ruinen zu den Thuͤren herausgetra⸗ 
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2.) Gegenwaͤrtige Verfaſſung. 


ie Stadt Konſtadt iſt eine Mediatſtadt und ge⸗ 
genwaͤrtig das Eigenthum des Herrn von Radeck, 
welcher aber, wie jeder anderer Landſtand, zum Fuͤr⸗ 
ſtenthum Oels gehoͤret. Der Ort iſt klein, die meh⸗ 
reſten Haͤuſer ſind von Schrotholz, ein Stock hoch, 
nur wenige gemauert, die Gaſſen nicht gepflaſtert, 
auch iſt die Stadt weder mit Mauern noch mit Pal⸗ 

lifaden umgeben. ; 
5 b Gebaͤude 


©) Sinap. Olsnograps 2. Theil S. 577. < 
Spez! Suche det und Sirpengefehichte von Oels Seite 402. 
) Sinap. S. SS ö; 3 


29 Fuchs S. 402. 
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Gebäude befinden fich hier: Eine evangeli⸗ 
ſche Kirche, an welcher zwey Prediger ſtehen, mo» 
von der Paſtor George Freitag, der Diakon aber 
George Karl Katilla heiſſet; die Doͤrfer Elgut, Bri⸗ 
nize und Wundſchuͤz ſind eingepfarrt. 


Eine Schule, an der ein Rektor und ein Can⸗ 
tor ſtehet; erſtern erwaͤhlet der Magiſtrat, den zwey⸗ 
ten aber die Grundherrſchaft. Der Rektor heißt 
Daniel Winkler. 


Ein Rathhaus, ein herrſchaftliches Wohnge⸗ 


baͤude und 142 Buͤrgerhaͤuſer. 


Es werden jaͤhrlich fuͤnf Jahrmaͤrkte gehalten, und 
in folgenden Gewerben beſtehet die Nahrung der 
Stadt, als: 1 Badern, 7 Bäder, 1 Brauer, 2 Buͤtt⸗ 
nern, 1 Corduaner, 1 Faͤrber, 9 Fleiſchern, 2 Huthma⸗ 
chern, 13 Kirſchnern, 2 Leinwebern, 1 Rademacher, 3 
Riemern, 2 Sattlern, 2 Schloſſern, Schmieden, 70 
Schuſtern ), 1 Seiler, 5 Tiſchlern, 3 Tuchmachern. 


Die Sprache der Einwohner iſt pohlniſch und 
deutſch, die Religion aber groͤſtentheils lutheriſch. 


Der Magiſtrat wird, den Polizeyburgermeiſter 


ausgenommen, vom Grundherrn, dieſer aber von 
der koͤniglichen Cammer angeſetzt. Er beſtehet ge⸗ 
genwaͤrtig aus einem Burgermeiſter, Martin Duͤ⸗ 
ring; einem Polizeyburgermeiſter, Gottfried Freitag; 

Kaͤm⸗ 


*) Eine beynahe unglaubliche Zahl, wenn der Verfaſſer nicht 
` von KN D A 
Get ziehen auf die Jahrmaͤrkte, wodurch fie ihren Uns 
terhalt nothdürftig gewinnen. N 


Beſcht. v. Schl. l St. E 
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Kämmerer, Carl Friedrich Pulß, und Stadtvogt, 
Johann Chriſt. Choleva. : 

Die koͤniglichen Bedienten find: Der Accife- und 
Zolleinnehmer, der Poſthalter und Judentoleranz⸗ 
Gefaͤlleinnehmer, Johann Ernſt Wolf. 

Zur Garniſon liegt eine e vom Huſa⸗ 
renregiment von Roſenbuſch. 


Verzeichniß 
der * Gebohrnen und ge inder 
Stadt. ' 
1778. 5 = 29 33. 
1779. 6 34 28. 


Volksmenge von Konſtadt. 
Jahre Chriſten. Juden. 


U 


41775 737 68 
1776 741 80 
ı 1777 749 76 
1778 730 74 
1779 741 82 
1780 735 62 
1781 718 67 
1782 719 64 


3.) Verzeichniß der Geiſtlichen. 
Nahmen der Paſtoren. 
I. | 


Zacharias Agnellus, 1589. 


2. Daniel Gregorovicus, 1593. 
3. Adam 


er 
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Adam Kaleg, ftarb 1677. 

. Friedrich Adami, ſtarb 1449. 

George Fulcerinus, ſtarb 1683. 

Blaſius Schlippalius, ftarb 1591. 

Johann Cernau, ſtarb 1713. 

Johann Aßig, kam 1717 nach Breslau. 

. Ephraim Breskott, bis 1727. | 
10. Chriſtian Willhelm Henrici, bis 1734, wo 
nach Teſchen kam. Si 


SI AU a us. 


11. Johann Willhelm Cochlovius, farb den 27. 


April 1770. 
12. George Freitag, gegenwaͤrtig. 


Nahmen der Diakonen. 

1. Stanislaus Dubiz. Lee 
2. Caſpar Turbio, lebte 1618. - te 
3. George Danielis, 1620. | 
4. Tomas Skoppius, lebte 1821 = 
5. Johann Turbio, bis 1630. 3 2 
6. Daniel Korenius, bis 1633. , / 
7. Johann Major, bis 1636. 2 

8. Johann Gaßini, bis 1640, A I 


9. Martin Reimniz, bis 1648. 


10. George Bock, bis 1650. , e 
11. Daniel Oppolius, bis 1660). | 
12. Battel Grabius, bis 1676, 

13. Martin Reimniz, bis 1683. | 

14. Elias Dominici, bis 1686. 

15. Elias Buchner, bis 1686. H 

16. Johann Flottwel, bis 1687. 

17. Johann Mutmann, bis 1709, 

18. Melchior John, bis = 5. 


2: n e > 18; 


19. Joh. Willh. Cochlovius, bis 1734, ward Paſtor. 
20. David Benj. Breskott, bis 1734. 
21. Paul Kiſcha, bis 1757. . | 


| 

t 

| 22. Joh. Friedrich Triebel, bis 1760. 

| 23. George Freitag, bis 1770, ward Paſtor. 

| 24. Joh. David Marks, bis 1771. 
| 25. Friedrich Taureck, bis 1772. | 
| 26. Friedrich Boguslaus Jankovius, bis 1773. 
| 27. Daniel Andreas Pietrczik. 

| 28. George Karl Katilla, jetzt. 


C. Von der Stadt Pitſchen. 
t.) Geſchichte. 


ie Stadt Pitſchen mag immer ein alter Ort 
ſeyn; allein daß dahin im Jahr 1041 der Sitz des 
Biſchofs von Schmogra verleget worden, iſt ſehr zu | 
bezweifeln. Die Beweife, welche man in Pitſchen 
dafür hat, daß nehmlich daſelbſt eine Gaſſe die Bis 
ſchofsgaſſe genannt wird, daß ein Dorf ohnweit der 
Stadt Biſch⸗ oder Biſchofsdorf heißer, und daß die 
Kirche ein Siegel fuͤhret, worauf ein Biſchof geſto⸗ 
chen), ſcheinen mir eben fo wenig bedeutend zu 
, ſeyn, als die neuerdings in der ſchleſiſchen Prieſter⸗ 
Geſchichte“) gewagte Aeußerungen, wo man Ruͤ⸗ 
zen im Wolauſchen dieſe Ehre zuſchreibt, die weit 
wichtigern Gruͤnde des Herrn Profeſſor Weinſchenks 
und Herrn Stoͤckels ), daß der zweyte * 


Geſchriebene Nachri itſchen 
a 2 ip 
„29 Staang von einem uralten rieſt Go 14 f. 


che Sitz zu Ruͤzzen bey Brieg geweſen, zu entkraͤf⸗ 
ten. 5 


Was ihre ältere Geſchichte betrift, fo hat Pitſchen 
mit Kreutzburg in Anſehung ihrer Regenten und 
Verpfaͤndungen einerley Schickſal gehabt, daher ich 
die Leſer dahin verweiſe. Dasjenige, was ſie etwan 
beſonders betroffen, iſt ihre Verwuͤſtung durch die 
Hußiten, welche in den Jahren 1431 und 1474 er⸗ 
folgte, (im letzten Jahre wurden beſonders die 
Kirchen geplündert) und der Brand von 1563. 
Was fie aber vorzüglich denkbar macht, iſt die be⸗ 
kannte Schlacht vom Jahr 1588, von welcher ich in 
einem Auszuge, aus dem Auffaße ) eines damals 
im Orte lebenden Predigers, Nahmens Bartholo⸗ 
maͤus Bentkius, eine kurze Beſchreibung lieſere. 


Hier iſt fie: 


Nach dem Tode Stephan Batori 1586 waren 
die Wahlſtimmen zum neuen Könige in Pohlen ge⸗ 
theilt, einige fielen auf Sigismund, Koͤnig in Schwe⸗ 
den, andere auf Maximilianen, Prinzen von Oeſter⸗ 
reich. Beyde Partheien zogen zu Felde, und Ma⸗ 
ximilian kam den 23. Januar 1588 in Perſon bey 
Pitſchen an; er hatte kaum 800 Mann bey ſich, 
zog aber noch einige Truppen dazu, ſo daß ſeine Ar⸗ 
mee etwan 5000 Mann ſtark ſeyn mochte. 


Da kam ein Geſchrey der Feind iſt da, man wird 
Raths Ihro Majeſtat follen alsbald nach Namslau 
aufbrechen, das wiederriethen die polniſchen Herrn, 
da ſetzte ſich der fromme Koͤnig traurig nieder und 

C 3 fagte, 


Wovon ich eine Fehr richtige Abſchrift beſitze. 


\ 


+ fagte, wenn doch meine Ungarn da wären? Sie 
ſind nicht weit war die Antwort; darauf faßet Ih⸗ 
ro Majeſtaͤt ein Herze, lies die Tafel anrichten 
und aß etwas leichtmuͤthiger den fruͤh; dann ſandte 
der gegenſeitige Feldherr ſeinen Vortrab, der bran⸗ 
te 3 Dörfer ab, von dieſem Feuer war der Himmel 
roth und ein Schwerdt erſchien in den Wolken, mit 
der Spitze gegen Pitſchen gerichtet, ſo die blutige | 
Niederlage andeutete; man bekam einen feindlichen 
Gefangenen, dem legte man Daumſchrauben an“) | 
und ſteckte ihm brennende Lichte ins Ohr, daß er 
bekennen ſolte wo der Feind wäre, er fagte noch 2 
Meilen. Man glaubte dem Gefangenen undfande ` — 
te weiter keine Kundſchafter aus. Ohnweit Pitſchen 
iſt ein langer Damm umgeben mit Moräften, ſo daß 
niemand anders als auf dieſem zur Stadt kommen 
konnte. Melchior von Roͤder, ein erfahrner Kriegs⸗ 
held gab den Rath, man ſolte dieſen Damm mit 
Leuthen und Geſchuͤtz beſetzen, und dadurch dem > 
Feinde den Weg verwehren: allein dieſer heilſame | 
Rath wurde verworfen. Als man endlich genaue | 
Nachricht erhielt der Feind ſey auf dem Damm, 
rieth der von Roͤder abermals man ſolte den Feind 
angreiffen, aber auch dieß ward nicht annehmlich 
befunden; mittlerweile kam der Feind, und ſtellte 
ſich in Schlachtordnung, er war 15000 Mann ſtark. 
Den 24. ließ ſich der König Maximilian die Ruͤſtung 
anlegen und ritt aus, die Polen aber hatten die 
Anhoͤhen eingenommen, welche die Deutſchen aus 
rechter Verblendung verlaſſen, denn die letztern hat⸗ 
ten ſich ins Thal geſetzet. Ehe die Schlacht an⸗ 
gieng ſagte Max zu ſeinen Truppen: 


3 


Dër fehet lieben Leute was uns von Noͤ⸗ 

then, bier iſt nichts übrig als daß wir uns 

tapfer waͤhren, ſeyd getroſt und haltet euch 

8 wohl, 

8 Wie graufam verſuhr man mit einem unschuldigen. 


| 
| 
| 
3 
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wohl, wir werden im Nahmen Gottes und 
ſeines Sohnes den Sieg erhalten. 8 


. Sogleich geſchah der Angrif. Nach einer Stunde 
weicht der eine Fluͤgel der Deutſchen, man raͤth dem 


Koͤnig wegzugehen, weil die Gefahr groß ſey, ſo 
bald der Koͤnig zuruͤck reitet, kehret die Reutherey 
um und die Schlacht gehet verlohren. Der Koͤnig 
kam nach der Stadt, ſie wurde von den Pohlen ein⸗ 
geſchloſſen, und Maximilian wolte einen Ausfall 
thun, fo ihm aber wiederrathen wurde. Die Pohz 
len zuͤnden die Vorſtaͤdte an und ſtuͤrmen die Stadt; 
unterdeſſen begab ſich Maximilian aufs Rathhaus 
zu berathſchlagen, auf was Art und Weiſe er VE 
ergeben follte, man fendet einen Trompeter ab, das 
Kap'tuliven gehet an und das Beſchuͤßen hoͤret auf. 
Während der Traktation verbrannte der König ei- 
nen ganzen Kaſten Briefe und Regiſter und loͤſchte 
fleißig in ſeiner Schreibtafel alles Vermerkte aus, 
gehet vom Rathhauſe, ſpeiſet ein Rebhuͤhnlein und 
trinket ein Glas Wein, ſetzt ſich auf ſein Roß und 
reitet zu den Polen, deren Gefangener er nun war. 
Hierauf pluͤnderten die Pohlen die Einwohner und 
zuͤndeten die Haͤuſer an. N 


Das Elend der Einwohner und die Wuth der 


Feinde beſchrelbt der Prediger Bentkins mit ſehr leb⸗ 
hafter Farben; ich denke aber diß wird genug von 
dieſer Schlacht ſeyn, wovon man bis heute noch 
nichts ſo umſtaͤndliches hat. 


Die Peſt traf im Jahr 1597 Pitſchen und rafte 


vom Monath Auguſt bis in den December 488, und 
die Peſt vom Jahre 1601 5co Menſchen weg. 
Die Stadt kaufte 1612 das Dorf 1 

n 
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Den 13. April 1617) wurden 65 Haͤuſer und 
1653 der groͤſte Theil 7) der Stadt durchs Feuer 
verzehret, den 22. Juli 1627 aber die Einwohner ` ` 
von den Mansfeldiſchen und im Merz 1643 von 
den ſchwediſchen Soldaten rein ausgeplündere. Nicht 
weniger hatte auch Pitſchen in verſchiedenen Jahren 
ſchwere Theurung und Hungersnoth auszuſtehen; 
beſonders war das Jahr 1630 ſchrecklich, da der 
Scheffel Korn Pitſchens Maaß 10 Thaler galt und 
| die Leute auch ſogar Spreu zu eſſen verſuchten. 
S Daher man diefes Jahr, Plewiany Rol, das Spreu⸗ 
i Jahr nannte.) 
N 


Aa 


Die Pfarrkirche, welche ſeit 1556 mit evangelis 

ſchen Geiſtlichen beſetzt war, lies, nachdem die Stadt 
1675 kayſerlich geworden, die Regierung 1694 ver⸗ 
ſiegeln, die Schluͤſſel dazu aber verweigerten die 
Buͤrger; allein 100 Soldaten noͤthigten ſie zur 
Ueberlieferung derſelben. Die Hedewigskirche dien⸗ 

te unterdeſſen zum evangeliſchen Gottesdienſt, bis 
ſolche den 7. September gedachten Jahres auch 
weggenommen wurde. Beyde Kirchen muſten 
aber nach der Altranſtaͤdtſchen Convention im Jahr 
| 1707 den evangelifchen Glaubensgenoſſen wieder 
| eingeräumet werden. Die Katholicken hielten nach 
| Wiedergabe den Gottesdienſt anfänglich in einem 
| | Privat- und endlich auf dem Nathhaufr. Die evan⸗ 
| gelifchen Bürger ſahen das letztere für einen Ein⸗ 
grif in ihre Rechte an, verſammleten ſich den 31. 
, Januar 


> Pohl. Brandſpiegel S. 178. d 
) Schriftl. Nachrichten von Pitfchen. Luca Schl. Denkwuͤr⸗ 


ES 


digkeiten S. 1426. S 
) Handſchriftl. Nachrichten. 


Januar 1708 und nahmen das Gloͤckchen, fo zum 
Lauten von den Katholicken bey dem Rathhauſe an⸗ 
gehaͤngt war, weg; welches denn freylich mehr im 
Sturm als mit Gelaſſenheit geſchehen mochte. Dies 
unbeſonnene Betragen kam den rebellirenden Buͤr⸗ 
gern theuer zu ſtehen, die Anfuͤhrer wurden auf 
die Feſtung nach Brieg gebracht und die uͤbrigen 
muſten 2000 Thaler an Strafe erlegen. Von die⸗ 
ſem Gelde erbauten die Katholicken ihre Kirche, ohn⸗ 
gefaͤhr ums Jahr 1712 war ſie fertig. Den 13. 
Julii 1757 wurde Pitſchen ein Raub der Flammen, 
und nur die Pfarrkirche und wenige Haͤuſer blieben 
uͤbrig. Nach und nach aber ward ſie und beſſer 
wie vorhin erbauet. 


2.) Gegenwaͤrtige Verfaſſung von Pitſchen. 


Di. Stadt liegt 12 Meilen von Breslau, 1 Mei⸗ 
le von der pohlniſchen Graͤnze und hat folgende 
Gebaͤude: 


Das Rathhaus. Die evangeliſche Kirche, 
St. Nicol. an welcher der Senior, Herr Johann 
Kutſch, der zugleich Inſpektor des Kreiſes iſt, nebſt 
dem Herrn Diakonus, Johann Adam Kutſch, wel⸗ 
cher Pfarrer in Pollanowitz iſt, ſtehen. Eingepfar⸗ 
ret iſt nur auſſer der Stadt das Dorf Jaſchkowitz. 


Eine Begraͤbnißkirche St. Hedewig in der 
Vorſtadt. , 
C 5 Eine 


= 


Eine evangeliſche Schule, an der ein Rektor, 
Nahmens Paul Gottlieb Wichura, ein Kantor, Karl 
Wilhelm Schilling und ein Organiſt, Karl Leopold 
Seidler arbeiten. 

Eine katholiſche Kirche, wobey der Kuratus, 
Herr Karl Schubert angeſetzt iſt. 

Ein Soſpital, in welchem s bis 6 Arme verpfle⸗ 
get, auſſer demſelben aber an 20 Arme mit Geld 
unterſtuͤtzet werden; die jährlichen Einkuͤnfte deſſel⸗ 


ben find entwan 300 Rrhlr. und 


267 Buͤrgerhaͤuſer, wovon die meiſten mit Zie⸗ 


| geln gedeckt find, 


Das Gewerbe der Einwohner beſtehet auſſer dem 
Verkehr bey den 5 Jahr⸗ und Viehmaͤrkten in fol⸗ 
genden Handthierungen: 1 Apothecke, 1 Bader, 
e Baͤckern welche jährlich etwan 3700 Scheffel ver⸗ 
ſchiedene Sorten Getreide verbacken; 1 Brauer, der 
fuͤr 104 Brauſtellen 900 Scheffel Malz durchs 
Jahr in Bier verwandelt; e Brandweinbrennern, 
die jährlich ohngefaͤhr 300 Scheffel Schrott ver⸗ 
ſchwelen; 1 Buͤchſenmacher, 4 Buͤttnern, 7 Dres⸗ 
lern, 2 Faͤrbern, 12 Fleiſchern, die jährlich an 60. 
Ochſen, 600 Schweine, 40 Kälber und 500 Schoͤpſe 


ſchlachten; 1 Glaſer, 1 Goldſchmied, 1 Kupfer⸗ 


ſchmied, 7 Kraͤmern, welche ein ausſchluͤſſendes 
Recht haben, daß auſſer ihnen niemand mit Kraam⸗ 
und Schnittwaren handeln darf: daher auch der 
daſelbſt wohnenden Judenfamilie aller Handel un⸗ 


--terfagt iſt; 1 Hutmacher, 3 Kammachern, 10 


Kirſchnern, 1 Leinwanddrucker, 45 Leinwebern, 2 
Maſtrern, 2 Muͤllern, 3 Nadlern, 1 Pfefferküchler, 
Rz 5 Ra⸗ 


— 
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5 Rademachern, 3 Riemern, 2Rothgaͤrbern, 2 Satt⸗ 
lern, 4 Schloſſern, 19 Schmieden, 13 Schneidern, 
1 Schorſteinfeger, 25 Schuſtern, 1 Seifenſieder, 
4 Seilern, 17 Tiſchlern, 2 Töpfern, 3 Tuchmachern, 
und 1 Uhrmacher. s a 


Die Dörfer Pollanowitz, Jaſchkowißz, Golko⸗ 
witz, Woislawitz, Baumgarten, Biſchdorf und 
Kochelsdorf werden mit Stadtbiere verſehen. 


Verzeichniß der Einwohner in Pitſchen. 
Jahre. Maͤnnl. Weibl. überhaupt. 


Geſchlechts. 

1756 Unbekannt. 1183 

2766 = EC E | 
1772 — — LIGI | 
1773 ar — 1275 

1774 573 656 1229 ö 

1775 570 661 1231 

1776 561 651 1212 

1777 583 638 1221 

1778 455 734 119% 

1779 547 661 1208 

1780 ' 550 663 1212 

1781 565 684 1249 

1782 536 687 1234 


Auf 13 Jahr 18877 und 
Auf 1 Jahr 1221 Menſchen. 
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der Getrauten. Gebohrnen. Geſtorbenen. | 
Jahr. Kat. Evang. Kat. Ee Kat, Evang, | 


Paar. 
1771 = 5 VW En 12 32 
1772 3 9 II 45 9 47 
1773 3 7 12 33 11 31 
| 1774 3 5 10 48 8 25 
1775 d 8 13 32 10 43 
| 1776 6 6 13 45 6 25 
W776 4 28 16 38 
1778.55.28 10° 36 6 39 
1779 1 6 9 38 S 19 
1780 6 9 13 34 13 39 


Snrodaften 37 , 63 115 289 98. 38 
100 495 436 


Es kommen alſo Jaͤhrlich ro Ehen, 50 Gebohrne 
und 44 Geſtorbene; auf eine Ehe alſo 5 Kinder und 
auf 37 Lebende ein Todter. 


Das Wappen der Stadt iſt ein Stück Mauer, 
worauf zwey Thuͤrme, jeder mit drey Spitzen befind⸗ 
lich ſind. 

Die Kaͤmmerey beſitzet drey Doͤrfer, drey Vor- 
werke, einen Wald, eine Ziegeley, und hat etwas 
über 2000 Rthlr. jaͤhrliche Einkuͤnfte, welche zu 
Beſoldungen und andern allgemeinen Stadtnoth⸗ 
durften verwandt werden. 


Der gegenwaͤrtige Magiſtrat beſtehet aus einem 
Direktor, Herrn von Jutrzinka; Proconſul, welcher 
zugleich Sekretair und Poſtmeiſter if, Herrn George 


Carl Seydler; Kämmerer, Herrn Töpfer ; Rach⸗ 
mann 
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e ' ` 
mann und Servisrendant, Herrn Chriſtian Auguſt 
Mayer; Rathmann und Polizeyinſpektor, Herr Hein⸗ 


rich Ludwig von Kloͤden; Kanzelliſt, der zugleich 


Hoſpitalrendant iſt, George Wilhelm Seidler; 
Mautheinnehmer, Wilhelm Gottfried Chriſtiani. 
Die uͤbrigen koͤniglichen Bedienten ſind: Der 
Kreisphyſicus, D. M. Herr Johann Chriſtian Wi⸗ 
chura; der Accls- und Zolleinnehmer, Herr Chri⸗ 
ſtoph Friedrich; Controlfeur, Joh. Michael Muller; 


der Domainen⸗Gefaͤlleinnehmer, Daniel Benjamin 


Chriſtiani. | 
Zur Garniſon liegt eine Schwadron vom Huſa⸗ 
renregiment von Roſenbuſch. 


3.) Verzeichniß derer Geiſtlichen und 
E Rektoren. 
Paſtoren. 
LÉI A ' 
Abdertus Opala, bis 1556, 


2. Conrad Regius, bis 1585. 


3. Johann Francisci, bis 1587. 

4. Bartol. Bentkius, bis 1595. 

5. Adam Vulpinus, bis 1596. 

6. Johann Seidel, bis 1607. 

7. Wenzel Rachner, bis 1613. 

8. Bartol. Bentkius, bis 1618. 

9. Chriſtoph Syßenbach, bis 1631. 
10. Johann Regius, bis 1634. 
11. Conſtant. Ringius, bis 1636. 
12. Samuel Pollacius, bis 1670. 


14 


H 


. 46 ae 
13. Daniel Opolius, bis 1679. 

| 14. Johann Kochlovius, bis 1694. 
15. Samuel Saßadius, bis 1734. 
| 16. George Schlag, bis 1750. 

| 17. Paul Wichura, bis 1774. 
| 18. Johann Kutſch, gegenwärtig. 
| 


. Diakonen. 
1. Adam Opala, bis 1592. 
| 2. Elias Opala, bis 1624. 
3. Daniel Meßalinus, bis 1633. 
4. Conſt. Ringius, bis 1634. 
5. Samuel Pollucius, bis 1636. 
| 6. Johann Thyraͤus, bis 1675. 
| 7. Johann Graͤbner, bis 1686. 
| 8. Samuel Springer, bis 1694. 
9. Adam Boran, bis 1735. 
10. Paul Wichura, bis 1751. 
11. Johann Sarganek, 1773. 
12. Johann Gottfried Schuͤz, bis 177% 
13. Johann Adam Kutſch. | 


Rektoren. 

1. Simon Maldzrik, Präceptor 1586. 

2. Chriſtoph Syßenbach, Rektor ftarb 1590, 
3. Peter Sartorius, bis 1601. 

4. Jakob siſenius, bis 1603.) 

5. Sim. Silentiarius, bis 1613. 

6. Daniel Schwarz, bis 1616. 

7. Elias Herbinius, bis 1617, 

8. Benj. Ducius, bis 1656. 


N > = z 9 
| Nach einer andern Lifte (ok Adam Pripadlovius bis 1607 
i "` Rehtopgetvefen fm 
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9. Bene Herbinius, von 1657. 

10. Adam Albinus, von 1661. 

11. Daniel Biarovins, von 1690. 

12. Johann Kochlovius, von 1692. 
13. Wenz Wipioreck, ein Katholik. 
14. Johann Koſchni. 

15. Johann Michel el 

16. Johann Adam Kutſch. 

17. Karl Gottlieb Wichura, von 1763. 


4.) Verzeichniß der ſeit 1576 gelebten Burger⸗ 
meiſter zu Pitſchen. 


G. ae, lebte vor der Pieſchenſchen Schlacht, er 
llließ die Vorſtaͤdte pflaſtern. 
2» Maldrzik, lebte 1888. 
. Paulus Neimann, war 1599 im Amte. S 
4 Stauerreck, von Pitſchen gebuͤrtig. . 
5. Gill, unter ihm wurde von der Stadt das Dorf 
Pollanowiz fuͤr 800 Dukaten erkaufet. 
6. Muskalius, aus Pitſchen. 
Sigismund Freyer, unter ihm wurde der Raths⸗ 
N thurm vollends erbauet. 
e Abraham Zobten, von Breslau. 
9. Siegmund Freyer. 
SCH Daniel Smieja, aus Pavelau im Trebnizſchen. 
11. Hans Thilo, bey andern Gilo, ſebte 1688. 
12. Sebaſtian Freyer, war der letzte evangellſche. 
13. Johann Roͤsler, ein Katholife, lebte 1699. 
4. Johann Franz Mitschke, hat das Schießhaus 
vor der Stadt, die Stadtwaage und s Braͤu⸗ 
baus 1696 bauen ebe 


ig. 
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3 5 Michel rang Glaſer, lebte von 1707 bis 1718. 
Ignatz Tichy. 
= Valentin Schiewig. 
18. Leopold Adam Wirwig, bis 1742. 
19. Carl Guſtav Rauſchke, bis 1751. 
20. Anton Otto Gabrüque, bis 1765. 
21. Chriſtian Ehrenreich Müller, bis 1781. 
22, von Jutrzinka, gegenwärtig. 


III. Vom Kreiſe insbeſondere. 
a) Verzeichniß der Steuereinnehmer ſeit 1740, 
1. 


George Antou Domasky, bis 1741. 
2. Anton Florian Gottwald, bis 1762. 
3. Chriſtian Rinke, bis 1769. 

4. Johann Gottlieb Glaſet, gegenwaͤrtig. 


b) Nahmen und Beſchreibung der Doͤrfer 
nach alphabetiſcher Ordnung. 
I. 


AdolpJherbal, eine auf Naßadler Grund angeleg⸗ 

te neue Kolonie) von 8 Stellen. Die 35 Einwoh⸗ 

ner beſtehen aus Deutſchen und Pe, ihre Aecker 

find ſchlecht. CS 
2. 


Alle Kolonien, bis auf die zwey unvollendeten, ſind durch koͤnig⸗ 
28 Dër Zä angelegt, die ſehe anſehnlich wat. 


1 
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2. Albrechtsthal, eine an der Straße gegen 
Pikſchen vom Territorio des Dorfes Skalung nei 
erbaute Kolonie von 12 Stellen. Die Einwohner 
(ind Tageloͤhner, ſprechen deutſch und pohlniſch, und 
ihre Zahl iſt 0. N e - 
3. Andreasthal, iſt der Rahme einer noch nicht 
erbauten Kolonie. ' | ; 
Babkowsky, ſiehe Ludewigsdorf. n 
4. Bankau, ein altes Dorf dem Herrn von Sa⸗ 
liſch gehörig, eine Meile von der Stadt Kreußburg,”) 
beſtehet aus zwey Vorwerken, einer evangeliſchen 
Kirche, 6 Bauern, 16 Gärtnern, zwey Waſſermuͤh⸗ 
len, einer Bleiche, einem Hohenofen und zwey Friſch⸗ 
feuern; in allen dieſen Haͤuſern wohnen 184 Men⸗ 
ſchen. Der Rosponower Wald gehoͤret zu dieſem 
Dorfe und wird ſeit 27 6 zum Kreutzburgſchen Kreis 


je gerechnet, ohngeachtet er eigentlich in Oberſchleſi⸗ 


en liegt. Das Eiſenerz, ſo man hier findet, ſoll ſehr 


gut ſeyn. Ze 


5. Barkhauſen, auf pohlniſch Paruſowiz lieg 
eine halbe Meile von Pitſchen, gehoͤret dem Herrn 


Landrath von Ohlen und beſtehet aus einer evange⸗ 


liſchen Kirche, die mit Wilmsdorf verbunden iſt, 3 
Bauern, 28 Gaͤrtner⸗ und 2 Haͤuslerſtellen in wel⸗ 
chen 125 Menſchen wohnen. Das Dominium hat 
gute Teiche. bon ; 

| Ers 7. Ben⸗ 
) Die Entfernung eines Dorfes iſt allemal von derjenigen 
n 3 = Stadtan kang Arata AA das Dorf liegt, damit 
man gabe Ente ob das Sort Drees Ore 
V Briegiſchen Furſtenthum gehötet. Die Kolonien gehös 

ren dahin, wo der Mutterort hingerechnet wird. 


Beſchr. v. Schl, ll. St. D 
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7. Benjaminenthal, eine neue Kolonie, eine Kals 
be Meile von Kreutzburg, auf den Aeckern der Pfarr⸗ 
Wiedemuth zu Schmard angelegt, hat 10 Stellen und 

30 Menſchen; die Einwohner reden deutſch und pohl⸗ 
niſch. e / 

Biadaz, ſiehe Ludwigsdorf. 


8. Birkenfeld, ein neues Dorf auf dem Polla⸗ 
nowitzer Grund angelegt, gehoͤret der Stadt Pit⸗ 
ſchen. Die Einwohner ſind Handarbeiter und beſte⸗ 
hen aus 40 Perſonen. 3 
9. Birtulſchuͤz, liegt eine Meile von Kreutzburg, 
gehoͤrt dem koͤniglichen Domainenamte und beſtehet 
aus einem Vorwerk, und 12 andern Haͤuſern, in wel. 
chen ſich 44 Menſchen befinden. Das Dorf heißt auf 
pohlniſch Biertuki. E S D 
10. Biſchdorf, Biſchofsdorf, pohlniſch Bisku⸗ 
pize, liegt eine halbe Meile von Pitſchen, hat drey 
Antheile, gehoͤrt dem Herrn von Frankenberg, beſte het 
aus 4 Vorwerken, einer evangeliſchen Kirche, einer 
Windmuͤhle ; uberhaupt aus 29 Feuerſtellen, in wel⸗ 
chen 123 Menſchen wohnen. f 
11. Brinize, beſtehet aus 2 Vorwerken, einer 
Waſſermuͤhle und 22 Feuerſtellen, die mit 89 Men⸗ 
ſchen beſetzt ſind. Es gehoͤret dem Herrn von Poſa⸗ 
dowski, und liegt eine halbe Meile von Konſtadt an der 
kleinen Straße von Namslau nach Kreutzburg. 


12. Vrſchinka, auch Brzizinke, liegt eine Meile 


von Kreutzburg mitten im Walde gegen Landsberg zu, 
gehoͤrt dem Herrn von Saliſch, beſtehet aus einem 
Vorwerk, einer Waſſermuͤhle und 12 Feuerſtellen; 


54 Menſchen wohnen im Dorfe. 
13. 


| 


t 


Se 51 


13. Brune, liegt eine und eine halbe Meile von 
Pitſchen, gehoͤret dem Herrn Andreas von Garnier, 
hat gegenwärtig zwey Antheile, Ober- und Niederdorf. 
Im Jahre 1736 waren 3 Antheile, welches dritte Mit⸗ 
tel⸗Bruno hieß. Es beſtehet aus drey Vorwerken, eis 
ner Windmühle und 35 Feuerſtellen, die 114 Men⸗ 
ſchen bewohnen. mbit 22152 

14 Buddenbrok, iſt eine neue Kolonie, gehoͤret 
zum Amte Kreutzburg. Die o Einwohner beſitzen a 


Haäͤuſer find der reformirten Religion zugethan, und 


3 


aus dem Zuwachs der boͤhmiſchen Koloniſten zu Hußi⸗ 


nez bey Strehlen genommen, leben gleich den Einwoh⸗ 
nern ihres Mutterorts meift vom Baumwolleſpinnenz 


15. Buͤrgsdorf, pohlniſch Brezinka, liegt an der 
Straße von Kreutzburg nach Pitſchen, dem Amte 
Kreutzburg ‚gehörig, von dem es eine und eine halbe 
Meile entfernt iſt; hat eine evangeliſche Kirche, die mit 
Ober ⸗Roſen vereiniget ift, ein Vorwerk, 19 Bauern; 
überhaupt aber 56 Feuerſtellen, in denen 21 5 Men⸗ 
ſchen wohnen. Da 


- — Esunte, ſiehe Mazdorf. 


Chudowaß, ſiehe Wilmsdorf. S 


16. Coſtau, auch Koftau,*) hat 163 Menfchen, 
ein Vorwerk, eine mite Leden So 26 
andere Haͤuſer. Die im Dorfe evangeliſche Kirche iſt 
mit Golkowiz verbunden; liegt im Pitſchenſchen eine 
Meile von der Stadt, gehoͤret dem Herrn Friedrich 


von Strachwiz. Die Fiſcherey bey dieſem Dorfe iſt 


anſehnlich und wird der Ueberfluß an Fiſchen meiſt 
nach Pohlen verkauft. i Sé 
D. f Cza⸗ 


0 Ju Büch. Maga. 13.8. heißt es Conan. 
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Czaplau, ſiehe Tſchapel. me E 

Dobierzig, ſiehe Wilmsdorf. K 

17. Deutſchen, Groß⸗ liegt eine Meile von Kone 
ſtadt, gehoͤret dem Herrn von Keffel, faffet zwey Vor⸗ 
werke, eine Waſſer⸗ und eine Windmühle, 24 Feuer⸗ 
ſtellen und 128 Menſchen. * 


18. Deutſchen, Klein ⸗) hat mit vorſtehendem 


einen Herrn, iſt aber ein beſonders Dorf, von Groß⸗ 
Deutſchen eine Viertelmeile entfernt. Das Dorf 
ſaſſet ein Vorwerk, eine Potaſcheſiederey, eine Garne, 
bleiche und 12 andere Haͤuſer Die Zahl der Ein⸗ 
wohner iſt 50. 1279 eg Haan 
19. Ellgut, mit dem Beynahmen Konſtaͤdtiſch, 
liegt nahe an Konſtadt, gehoͤret dem Herrn Mojor von 


Radeke und faſſet ! 8 Bauern, eine Mühle, 38 Feuer⸗ 


ſtellen und 158 Menſchen. , ä 
20. Ellgut, Ober und Nieder · auch pohlniſch und 


deutſch, koͤnnten immer als zwey Doͤrfer angeſehen 


werden, da fie ſich an die zwey Vorſtaͤdte von Kreutz⸗ 
burg anfchlüßen, werden aber nur als ein Dorf aufge⸗ 
führer. Beydes gehoͤret der Stadt Kreutzburg, und 
befinden Dé: GE ax 
2) In Ober-Ellgut, ein Vorwerk, 8 Bauern, 
überhaupt 35 Feuerſtellen, in denen 153 Men⸗ 
nis chen wohnen. ar abe ina ärt 
5) In Nieder ⸗Ellgut ſind 12 Bauern und 25 an. 
dere Haͤuſer, die von 179 Menſchen bewohnt find, 
21. Erdmannshayn, eine in einer rauhen Ges 
gend nach Landsberg zu, auf Naßadler Grund ange⸗ 
legte 


Fehlt in dem gleichgedachten Magazin. 


legte Kolonie von 10 Stellen, in denen go Menſchen 
wohnen. 

22. Freidorf, eine Kolonie von 1 Stellen, auf 
dem Grund und Boden des Dorfes Reiners dorf erbaut. 

23. Golkowiz liegt eine Viertelmeile von Pitſchen, 
nahe an der pohlniſchen Graͤnze, gehoͤret dem Herrn 
von Goͤtz, hat drey Vorwerke, eine evangeliſche Kir⸗ 
che, 6 Bauerhoͤfe und noch 32 andere Haͤuſer. Ein⸗ 
wohner find 203. 

24. Goslau, eine Meile von Pitſchen, befteher 
aus zwey Vorwerken und 17 Feuerſtellen, gehoͤret dem 
Herrn Johann Rudolph Friedrich von Wiſſel. 
235 Gottersdorf, ein altes Dorf, hat zwey Ana 

theile, wovon eines dem Amte Kreutzburg gehoͤret, da⸗ 
von es eine halbe Meile entfernt iſt; es hat nebſt 1X 
Bauern 16 Feuerſtellen, in welchen 72 Menſchen 
wohnen. Das andere Antheil gehoͤret dem Herrn Sees 
ger und faſſet 4 Feuerſtellen, die mit 17 Einwohnern 
beſetzt ſind. Letzteres iſt eigentlich kein Rittergut, zu 
deſſen Beſitz das Incolat erforderlich waͤre; ſondern es 
iſt durch einige im dreyßigjaͤhrigen Kriege wuͤſte ges 
wordenen Bauerguͤter entſtanden, hat auch nie Stim⸗ 
me auf den ehemaligen Landtagen gehabt,) und heißt 
eigentlich ein ru/hical Dominium, bezahlt aber nur den 
Dominialſteuer Satz. d 

Grobeck, it Fein eigentlich Dorf, da es weder 
Gerichte noch Kretſcham hat, fondern nur ein mit 
6 Häufern bebauter Platz an der Straße von Lands⸗ 
berg nach Pitſchen. Die Haͤuſer gehoͤren zum Theil 
nach Naßadel, zum Theil nach Woislawiz. 

26. Guſenau, eine auf Naßadler Grund in einer 

45 rau⸗ 

Nach dem Kreis- Archiv. 
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rauhen Gegend neuangelegte Kolonie von 10 Stellen, 


in den 81 Menſchen wohnen. 
27. Jakobsdorf, gehört der verwittibten Frau 
von Koſchenbar, liegt eine Meile von Pitſchen, hat 115 
Einwohner und an Gebäuden zwey Vorwerke, A Baus 
ern und 13 andere Haͤuſer. Die hier befindliche evan⸗ 
geliſche Kirche iſt mit Reinersdorf verbunden. 

28 Jaſchkowiz und Vorwerk Klutſchhof, it 
der Stadt Pitſchen zuſtaͤndig, liegt nicht weit davon, 
faſſet ein Vorwerk, welches gegenwaͤrtig die Fran 
Graͤfin von Dyhern erkauft, 22 Bauern und 25 ande⸗ 
re Häufer, Einwohner aber 309. 33 

29. eroltfchüs, auch Gieroltſchůz, gehoͤrt dem 
Herrn von Burska, liegt eine halbe Meile von Kon⸗ 
ſtadt, beſtehet aus drey Vorwerken, einer evangeliſchen 
Kirche, die aber „ia von der Stadtkirche zu Konftadt . | 
iſt, g Bauern, uͤberhaupt aber aus 41 Feuerſtellen, 
die mit 168 Menſchen beſetzt ſind. Zu dieſem Dorfe 
gehören einige weiter gegen Konſtadt zu gelegene Haͤu⸗ 
fer nebſt einen Kretſcham Fabognie genannt 

30. Rarlsthal, eine neue Kolonie von 12 Stellen, 
in der 34 Menſchen wohnen ; fie liegt gegen Woislawiz 
und iſt auf Naßadler Grund angelegt. n 

Klutſchhof, ſiehe Jaſchkowiz. 

31. Kochels dorf auch Kuchelsdorf, pohlniſch 
Kochlowicze, liegt eine halbe Meile von Pitſchen, 
und gehoͤret dem Herrn Ernſt Chriſtian von Franken⸗ 
berg, faſſet ein Vorwerk, Bauerhoͤfe, eine Waſſer⸗ 
muͤhle, uͤberhaupt 31 Feuerſtellen und 166 Einwohner. 

Roſtau ſiehe Coſtau. SCH 

32. Kunau, pohlniſch Kuniow, dem Stift > 
4 . tbiä 


thiaͤ zu Breslau gehörig, liegt gegen das Fuͤrſtenthum 
Oppeln zu ohnweit Kreutzburg, beſtehet aus einem 
Vorwerk, einer katholiſchen Kirche, so Bauern und 
30 andern Haͤuſern; Einwohnern aber 335. 

33. Runzendorf, bat zwey Antheile, Ober. und 
Nieder, liegt eine Meile von Kreutzburg, beyde gehoͤ⸗ 
ren dem Stift Matthiaͤ zu Breslau. Im Oberdorfe 
iſt eine katholiſche Kirche, 49 Bauern, eine Mahle, 31 
andere Haͤuſer und 356 Menſchen. Im Niederdorfe 
aber 38 Bauern, 19 andere Haͤuſer und 283 Ein⸗ 
wohner. s 

34. Laskowiz auch Cowkowiz, ift wie vorſtehen⸗ 
de zwey Dörfer das Eigenthum des Stifts Matthiaͤ, 
liegt ein und eine halbe Meile von Kreutzburg, faſſet 
eine katholiſche Kirche, 25 Bauern und 40 Gaͤrtner 
und Haͤusler; die Anzahl der Einwohner iſt 278. 

35. Ludwigsdorf, pohlniſch Nagadowicze, 
liegt eine Meile don Kreutzburg, gehoͤret dem Domai⸗ 
nenamte, hat eine evangeliſche Kirche, die mit Bankau 
verbunden, zwey Vorwerke. Das beſonders liegende 


Dörfchen Biadacz nebſt dem Freygut Babkowsky 


ſind hieher geſchlagen. Dieſe drey Oerter faſſen 35 
Bauern, uͤberhaupt aber 69 Haͤuſer, die 234 Men⸗ 
ſchen bewohnen. Auf den Aeckern dieſes Dorfes fin⸗ 
det man ziemlich gute Fuͤll⸗ Erde. S 
36. Margsdorf, dem Domainenamte Kreutz⸗ 
burg gehoͤrig, von dem es eine und eine halbe Meile 
entfernt iſt; faſſet ein Vorwerk, welches nebſt der 
Muͤhle und einigen Haͤuſern das Ziegeuner⸗Vorwerk 
oder gewoͤhnlicherziegan genannt wird, 12 Bauern, 
2 Mehl⸗ und eine Bretmuͤhle, 17 andere Haͤuſer und 
317 Einwohner. 
DA 37. 


er 


37. Mazdorf, dem Herrn Grafen von Henkel ges 
Ber eine und eine halbe Meile von Kreutzburg ent⸗ 

ernt, beſtehet aus einer evangeliſchen Filialkirche wo⸗ 
von die Hauptkirche Willmsdorf iſt; zwey Vorwer⸗ 
ken, davon eines nebſt einigen Haͤuſern vom Dorfe be⸗ 
ſonders liegt und Bezunka heißt, 4 Bauern und 23 
andern Häufern, Die Zahl der gegenwärtigen Cina 
wohner iſt 110. 

Nankala, eine Mühle bey Kreutzburg. 

39. Naßadel, liegt eine und eine halbe Meile von 
Pitſchen, beſtehet aus einer evangeliſchen Kirche, die 
mit Roſchkowitz verbunden und eigentlich fünf Anthei⸗ 
len; ehemals war es nur ein Antheil und eindehn, wel⸗ 
ches 1588 in ein Erbe verwandelt wurde.) Es be⸗ 
ſtand zu der Zeit aus 14 Bauern. 


) Das erſte Antheil hat Bauern und 5Gaͤrtner, 
Lein Vorwerk und gehoͤret dem Herrn von Wieſel. 
5) Das zweyte hat 2 Vorwerke und 17 andere Haͤu⸗ 
ſer, Einwohner aber 83, gehoͤret der Frau 

Graͤfin von Dyhern. ; 

e) Das dritte beſtehet aus einem Vorwerk und A 
Gaͤrtnern, iſt das Eigenthum des Herrn Stwo⸗ 
linski, aber ſo wie das zweyte Antheil Gottersdorf 
ein Ruſtikal⸗Dominium. 

A) Das vierte hat ein Vorwerk, 11 Feuerſtellen und 
gehort dem Herrn von Aulok. 

Nieder⸗Naßadel, eine Kolonie von io Stellen, 

zsͤ!um dritten Antheil gehoͤrig. 

39. Neude Ki pohlniſch Tſchetſcherzin, hat eine 
esangeifhe gi e, darin der Gottesdienſt von Ze 


H 
) Walt. Dipl, p. 319. 


in Golkowiz verrichtet wird. 2 Vorwerke, 6 Bau 
ern, eine Waſſermuͤhle, 21 andere Häufer und 211 
Einwohner. Das Dominium hat viele Teiche. Das 
Dorf liegt eine Meile von Pitſchen und gehoͤrt nebſt 
dem Straskretſcham, Sawizka genannt, dem Herrn 
Ernſt von Strachwiz. i 


40. Neuwalde, eine Kolonie auf Schmardner 
Grund angelegt, hat 8 Stellen. : 


d Omechau, auf pohlniſch Miechow, liegt eis 
ne Meile von Pitſchen und gehoͤret dem Herrn Major 
von Sodemann, beſtehet aus einer evangeliſchen Kir⸗ 
che, die mit der Kirche in Proſchliz einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Prediger hat, einem Vorwerk, 6 Bauern, einer 
Waſſermuͤhle, 30 andern Haͤuſern und 192 Menſchen. 


42. Pohlwiz, eine Kolonie von 12 Gaͤrtner⸗ und 

einer Haͤuslerſtelle, iſt vom Naßadler Antheil in einer 
ſehr ſchlechten Gegend angelegt, faſſet gegenwärtig 
33 Einwohner. . . 
43. Polanowiz, der Stadt Pitſchen gehörig, hat 
eine evangeliſche Kirche, fo ia von der Stadtkirche 
iſt, zwey Vorwerke, 22 Bauern, 39 Gärtner und 12 
neue Haͤuſer, letztere heiſſen Neu⸗Polanowiz. Die 
Anzahl der Einwohner iſt 307, Das Dorf liegt eine 
halbe Meile von Pitſchen. 

44. Prittwiz, eine an der Straße nach Landsberg 
auf Kreutzburger Amtsgrunde neu angelegte Kolonie 
von 16 Haͤuſern. Die 65 Einwohner find von Hußi⸗ 
nez gekommen, ernähren ſich vom Baumwollſpinnen 
und ſind der reformirten Religion zugethan. 


Oss 43. 
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45. Proſchliz,) liegt eine Meile von Pitſchen 
nahe an einer See, gehoͤret dem Herrn Ernſt von 
Strachwiz, und beſtehet aus einer eoangeliſchen Sir, 
che, zweyen Vorwerken, einer Waſſermuͤhle, 10 Bau⸗ 


ern, überhaupt aus 53 Feuerſtellen, welche 285 
Menſchen bewohnen. | j 4 


46. Reinersdorf, auch Reiniſchdorf, pohlniſch 
Komorſchno, liegt eine und eine halbe Meile von 
Pitſchen, gehoͤret dem Herrn Amtsrath Fiſcher, der 
eine öffentliche Bibliothek haͤlt; beſtehet aus einer 
evangeliſchen Kirche, zu welcher noch Jakobsdorf und 
Schoͤnfeld gehoͤret, 3 Vorwerken, 15 Bauerhoͤfen 
und uͤberhaupt aus 70 Haͤuſern. Die Menſchen⸗ 
zahl iſt 467. : 

47. Roſchkowiz, liegt eine halbe Meile von Pit⸗ 
ſchen, hat zwey Antheile. Das erſte gehoͤret dem Herrn 
von Skrzidlowsky, und beſtehet aus einer evangeli⸗ 
ſchen Kirche, (der hieſige Pfarr beſorget den Gottes⸗ 
dienſt in den Filialkirchen zu Woislawitz und Naßa⸗ 
del,) 2 Vorwerken, 5 Bauern, einer Waſſermuͤhle, 
uberhaupt aber aus 38 Feuerſtellen. Das zweyte 
Antheil faſſet ein Vorwerk, 7 Bauern, eine Waſſer⸗ 
muͤhle und 23 andere Haͤuſer, und hat mit dem erſten 
Antheil einen Grundherrn. 5 0 

48. Rofen, liegt zwey Meilen von Kreutzburg und 
hat zwey Antheile. 

a) Ober Roſen, gehoͤret dem Herrn Gottlieb Fries 


drich von Eben, beſtehet aus einer evangeliſchen 
Kirche, 


Y Herzog George belehnte 1425 den von Frankenberg 
mit biefem Gute, Walt, Dip. S. p. 328. 


Kirche/ einem Vorwerk, € Bauern, 35 andern 
Haͤuſern und 146 Menſchen. e 


5) Nieder-Roſen, faſſet ein Vorwerk, 5 Bauern 
und 18 Gaͤrtner. Vie Zahl der Einwohner iſt 123. 


49. Sarnau, dem Amte Kreutzburg gehoͤrig, iſt 
zwey Meilen davon entfernt, beſtehet aus einem Vor⸗ 
werk, Bauern und 14 andern Haͤuſern, Einwohnern 
aber 78: ` 


Sawiska, auch Sowisna, Bebe Neudorf. 


50. Schiroslowiz, liegt eine Meile von Pitſchen, 
der Herr von Gladis iſt Eigenthütuer ; beſtehet aus 
| einem Vorwerk, einem Bauer, 17 andern Häufern 
| und 95 Menfchen. | 


- 51. Schmard, iſt von der Stadt Kreutzburg eine 
halbe Meile entfernt und beſtehet zwar gegenwaͤrtig 
aus 6 Antheilen ; einige Antheile aber find aus wuͤſten 
Bauerguͤtern entſtanden, welche Antheile noch gegen⸗ 

| genwaͤrtig den bäuerlichen Steuerſatz entrichten, im 
| eigentlichen Verſtande Ruſtikal⸗Dominia genannt, 
| und von unadlichen Perſonen ohne Incolat beſeſſen 
| werden koͤnnen. wu 4 


a) Erſtes Antheil ift aus bloßen Bauerguͤtern ent⸗ 
ſtanden und ein Ruſtikal⸗Dominium, gehoͤret ei⸗ 
nem gewiſſen Herrn Stempel, faſſet ein Vor⸗ 
werk, 1 Bauer, 8 andere Haͤuſer und 36 Mens 
ſchen. 

2) Zweytes Antheil, dem Herrn Grafen von Po⸗ 
ninska gehörig, iſt ritterlich und beſtehet aus 2 
Vorwerken, 21 Gärtner» und Haͤuslerſtellen, dis 
31 Menſchen bewohnen. Be 

c) Drit⸗ 


c) Drittes Anthell, gehöre dem Herrn von Saliſch, 
faſſet ein Vorwerk, 12 andere Haͤuſer und 53 
Einwohner. Iſt ein Rittergut. 


d) Viertes Antheil, gehoͤret dem Herrn von Rade⸗ 
tig, kan aber ohne Incolat von Unadlichen befefe 
ſen werden, beſtehet aus einer evangeliſchen Kir⸗ 
che nach Roſen gehoͤrig, einem Vorwerk, 13 
andern Haͤuſern und 72 Menſchen. | 


e) Fuͤnftes Antheil, iſt ritterlich, gehoͤret dem Herrn 
Hauptmann Braaz, beſtehet aus einem Vor⸗ 
werk, zweyen Bauern, 1 andern Haͤuſern und 
76 Einwohnern. 

5) Sechſtes Antheil, iſt wie das erſte ruſtikal, und 

| faſſet ein Vorwerk, „Häusler und 17 Menſchen. 


42. Schönfeld, pohlniſch Krziwiczinna, liegt 
zwey und eine halbe Meile von Kreuzburg; Beſitzer 
iſt der Herr von Garnier; hat eine Bleiche, auf welcher 
jährlich über 400 Schock Garn gebleichet werden, viel 
Fiſcherey, eine evangeliſche Kirche nach Reinersdorf 
gehörig, zwey Vorwerke, 17 Bauern und 25 andere 
Haͤuſer; Einwohner aber 31 1. 

33. Schönwald, dem Domainenamte Kreuß« 
burg gehoͤrig, von dem es eine Meile entfernt iſt, faſſet 
eine evangeliſche Kirche, die mit der Buͤrgsdorfer ver⸗ 
bunden iſt, 28 Bauern, 30 andere Haͤuſer und 313 
Menſchen. 

54. Schweinern, Groß. liegt im Konſtaͤdtſchen 
Oiſtrikt; der gegenwärtige Beſitzer iſt der Herr O 
briſtlieutenant von Golz. Im Dorfe befindet ſich ei⸗ 
ne katholiſche Kirche, welche Zo von der Kirche zu 


Wol⸗ 


. 
i D 


Wollendorf im Skoriſchauer Halte iſt, ein Vorwerk, 


are 


8 Bauern und 12 andere Käufer. 

55 Schweinern, Sieg, liegt eine Viertelmeile 
von Groß Schtveinern, enthält ein Vorwerk und 8 
Gärtner, gehört dem Herrn von Frankhen. 2? 


Simmenau, ſcheinet zwar ein Dorf mit feinen 
zwey Antheilen zu ſeyn, da fie an einander liegen: ala 
lein weil ſolche zu zwey verſchiedenen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern gehören, ſo werden fie hier als zwey Dörfer: 
angeſehen. e 3 
56. Simmenau, erſter Antheil, gehoͤret zum 
Kreutzburgſchen Kreiſe. Der gegenwärtige Beſi⸗ 
Ger iſt der Herr von Goͤtz, und beſtehet aus einem 
Vorwerk, einem Bauer, 20 andern Haͤuſern und 122 
Menſchen. | agent 


57. Simmenau, zweyter oder Konſtaͤdtſcher 
Antheil, geböret zum Konſtaͤdtſchen Laͤndel und alſo 
zum Herzogthum Oels, iſt das Eigenthum des Herrn 
Grafen von Geßler, und faſſet eine evangeliſche Kir⸗ 
che, 2 Vorwerke, 4 Bauern, 37 Feuerſtellen und 164 
Einwohner. ja 

38. Skalung, liegt mitten im Kreutzburgſchen 
Kreiſe, gehoͤret aber zum Konſtaͤdtſchen Laͤndel, der 
Herr von Koblinski iſt Grund herr; beſtehet aus 
einer evangeliſchen Kirche, fo ye von der Kirche zu 
Konſtadt iſt, 8 Bauern, uberhaupt 45 Feuerſtellen 
und 205 Einwohnern. i ER ` té * ; 5 
` 59. Sophienthal, eine gelle Kolonie von 10 
Stellen, welche mit 38 deutſchen Einwohnern beſetzt 
iſt, liegt eine Viertelmeile von Konſtadt auf Ellgu ⸗ 
ter Grunde. a wee, A 
| So» 


>Sowista, ſiehe Neudorf. ö 
60. Tanne, auch eine neue Kolonie mit lauter 
Reichslaͤndern beſetzt, liegt eine Viertelmeile von 
Pohlniſch⸗Wuͤrwiz im Walde, bey dem ſogenannten 
Schwarzwaſſer gegen die Breslauer Straße zu; 
beſtehet aus 14 Gaͤrtner⸗ 6 Haͤuslerſtellen und 55 
Einwohnern. 


61. Tſchlapel, ehemals Czaplau, gehörte in 
alten Zeiten der Stadt Kreutzburg, gegenwaͤrtig aber 
dem Herrn Herzog von Oels; beſtehet aus einem 
Vorwerk und 16 Haͤuſern. Die Zahl der Einwoh⸗ 
ner iſt 66. i == 


* 64. Weſendorf, eine Kolonie auf Mazdorfer 
Grund und Boden angelegt, die Einwohner ſind 
groͤſtentheils Erzgraͤber, wohnen in 14 Haͤuſern und 
Beftepen aus 46 Perfonen, 
65. Wilmsdorf, auch LOilmannsdorf, pohl⸗ 
niſch Dobierzig, liegt im Pitſchenſchen Kreiſe an 
der Straße von Kreutzburg nach Piſchen, gehoͤrt dem 
Herrn Landrath von Ohlen, beſteht aus 3 Vorwer⸗ 
ken, wovon das eine nebſt der Waſſermuͤhle vom Dora 
fe getrennt gegen Sarnau liegt, und den Nahmen 
Thudowa führer, 33 Feuerſtellen und 138 2 

Di 


tig aus 8 Haͤuſern. , 


"e Wes 


| se 63 
wohnern. Das Dorf hat eine eigne evangeliſche Kir⸗ 
ge Bey demſelben iſt auch ein anfehnlicher Stein⸗ 

rud), < Bars: E Kirn o 
66. Woislawiz, hat eine evangelifche Kirche, 


welche aber Zo von der zu Roſchkowiz iſt, gehoͤret 
dem Herrn von Prittwiz, liegt von Pitſchen eine 


Meile entfernt, und beſtehet aus 2 Vorwerken, 3 
Bauern, 16 andern Haͤuſern und 134 Einwohnern. 


6. Wondſchuͤtz auch Wundſchuͤtz, liegt im 
Konſtaͤdtſchen, faſſet 3 Vorwerke, 4 Bauern, 32 


Gaͤrtner und Häusler und 139 Menſchen. Gehoͤ⸗ 
ret dem Herrn Spiegel. 2 


/ 


" ep: Wuͤrwitz, Deutſch⸗ liegt im Konſtaͤdtſchen, 


hat eine evangeliſche Kirche, ein Vorwerk, 13 Bau⸗ 


exn, 38 Wa Séier, 253 Einwohner und gehd» 


ret dem H ven Friedrich von Strachwitz. ! 

69. Wuͤrwiz auch VOüärbi; bobine, bat eben⸗ 
falls eine evangellſche Kirche, und wie das erſtere 
Wuͤrwiz den Herrn von Strachwiz zur Herrfchaft, 


liegt auch im Konſtaͤdtſchen, und beſtehet aus 2 


Vorwerken, 19 Bauern, 37 Gaͤrtnern und 278 
Einwohnern. ? 


70. Wuͤttendorf, pohlniſch Bogdunczowiz, 
beſtehet aus zwey Antheilen: ` 

a) Das eine Antheil, ſo dem Amte Kreutzburg ges 
hoͤret, faſſel ein Vorwerk, 2 Bauern, 12 andere 
Haͤuſer und 68 Einwohner. 5 

A) Vom zweyten iſt der Herr von Prittwitz Bes 
fiber. Es wurde 1614 vom Herzog Johann 
Chriſtian an einen gewiſſen von Schimonsky 

ö ver. 


—: — Am 


verkauft, +618 aber erſt für ein Rittergut ers 
| klaͤret; ) es beſtehet aus einem Vorwerk, € 
andern Haͤuſern und 48 Einwohnern. a 


Zabagne, ſiehe Jeroltſchuͤz. 
Sigan, Ziegeunervorwerk, ſiehe Margsdorf. 
| Zuletzt muß ich noch zweyer Zwitter gedenken, die 
nicht Dorf und auch nicht eigentlich Vorſtadt ſind, 


da ſie mit ihren Abgaben zu den Nes gehören, 
aber in der Vorſtadt liegen. 


a) Schloß⸗Jurirdiction, oder Schloß Ell ut, 
beſtehet aus 22 Feuerſtellen und 106 Mens 
er Hieher gehoͤret eigentlich die bey der 

Stadt aufgeführte Pappiemühle. 

2) Das Kreußburgfche Freygut, wel es nur aus 

zwey Waffen SH 72 4 
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